
11. Februar 1933.

geschlagenen halben

Mama , „sie kann
en , was sie will !"
:s auch zumachen ? "

Arnts- oeivGvLrmntsvczirkMwolS
Mit den illustrier^
»Unsere Heimat

Feierstunden
vom Tage ". Mit der landwirtschaktlichen Wvchenbeilage:

»Haus -, Garten - und Landwirtschaft"
Bezug m der Stadt

bezw. AgenteiX ><>ast. KÄ !. 1.
Bezugspreis!

last. AM . I .so einschl.
13 bezw. 20 pfg^ Zustellgebühr , beim Bezug
durch die Post monatl .RM .1.40 einschl.lSPfg
postzeitungsgeb ., zuzügl. ob pfg . Lestellged.
Einzelnumm . 10Pfg . Gchriftieitg .,Druck und
Derlag :S .W .ZaisersInh . K-Zaii er), Nagold

Anzeigenpreise : i spaltigeBorgis -Zeilc oder
deren Raum 20 xZ,Familien -Anzeigen lZ
NcklamezeilcSO Gammel -Anzeigen 50'Vo
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefvn. Aufträge und Chiffre
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

zn Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Vostsch.Kto . Stuttgart 5113
Telear .-Adresse : Gesellschafter Nanold.

Nr. 36 Gegründet 1827 Montag , den 13. Februar 1933 Fernsprecher SA 12, 107. Jahrgang
:ie das Biertrinken j

pfen hält jung ." .

uf den Kopf gefal-

!pke.

Stenotypistin ?"

rate beziehen und
et. —
:n bieten der Haus-
>enlange Auskochen
: nötig , denn Mag-
lösen in kochendem
ese kann man als
>wie zur Herstellung
ns , Gries , Nudeln,
Msenfrüchten . Auch
rlängern vorhande-

zu empfehlen . Es
: kleinen hilfsberei-

mit Lya Mara.
Orchester spielen

Ms!

est. Wochenschau.
i.15.

pe? Husten?
ltungs-Krankheiten

«W
verblüffend schnell,
lich empfohlen. Z

1.—.
idt-Drogerie
sche - Nagold.

Fälle. Benutze» St»

:nmü
renzetche» geschützt.
«ndler kmdvierlins
rer Witter«»» «nd
lttffe erdeniet, alle»

»der, 52 ZItlffe mit
gen, gleich die erste
sende ähnlicher Be¬nin« rum Auchsfan«mmarder-Ililssang
icht für SV Fang-
itternng zum Wch»
o, z«m zpaalwmst-
PaffeasLnge. Grell«r Marder-Jlti - fans
nur noch RM. 2.S0
durch drei Patente
der, Sltt » ianerhal»
erschlagen, Packung
nnoefährliche Hand«
Naffentod«RM 3.—
l.- . Unauffällig«»
nhali». Katalog».

Lade«)

Rede des
Kundgebung der NSDAP.

Berlin , 15. Februar . Am Freitag abend fand im Sport-
Palast in Berlin eine große Wahlkundgebung der NSDAP,
statt , der auch Vertreter der Reichsregierung, der preußi¬
schen Staatsregierung sowie Vertreter der Gesandtschaftenund Botschaften anwohnten.

Reichskanzler Hitler
non stürmischen Heilrufen begrüßt, hielt eine durch den
Rundfunk verbreitete Ansprache, in der er ausführte:

Am 30. Januar wurde die neue Regierung der natio¬nalen Konzentration gebildet. Daß die Revolution ein
Verbrechen ist am deutschen Volk, das haben wohl viele
geglaubt ; mich hat nur die Erkenntnis unterschieden, daßman den Folgen dieses Verbrechens nur dann werde be¬
gegnen können, wenn man aus den Fehlern der Vergangen-he« lernen will. Es war mir klar, daß aus der Zerrissen¬
heit nur ein Weg wieder nach oben führen kann, der Weg
der Wiedergewinnung einer neuen deutschen Einheit. Einsthaben wir die staatlichen Grenzen eingerissen, und ein
nationalpolitisch einiges Reich geschaffen, heute müssen wir
einreißen, die Grenzen von Klasse und Stand , Beruf und
Parteien , um aus ihnen wieder ein einheitliches deutsches
Polk zu machen. Damit war notwendig der Angriff in
erster Linie gegen die Klassenvorstellungen, gegen den Ge¬
danken des Klassenkampfes und Klassenhasses, der Klassen¬
herrschaft, ganz gleich, wo diese Auffassungen auch seinkönnten. Der Kampf gegen den Marxismus wurde da¬
mals zum erstenmal zu einem Kampfziel erhoben. Der
Marxismus bedeutet die Verewigüng der Zerreißung der
Nation , damit aber die Schwächung des gesamten Volks,den Verrat gerade an der Klasse, die er als tragend unter
sich wissen will und die er einer besseren Zukunft entgegen¬
zuführen verspricht. Der Verrat an der Arbeiterschaft istdie zwangsläufige Folge dieser Zerreißung des Volkskör¬
pers, und damit muß dann folgen der Verrat am deutschen
Bauerntum , an diesen Millionenmassen genau so armer
Menschen des Mittelstands und des Handwerks. Vierzehn
Jahre herrschte diese Partei . Die Ergebnisse sind grauen¬haft. Es sei nur auf den Versailler Vertrag hingewiesen.
Gleichzeitig mit diesem außenpolitischen und machtpolitischen
Verfall hat der Verfall im Innern eingesetzt, Auflösung un¬
seres nationalen Lebens, Verfall unserer Verwaltung.Ihren Einzug haben gehalten Korruption , parlamentari¬
scher Zerfall, Atomisierung unseres politischen Lebens, Sieg
des Gedankens internationaler Verbrüderungen . Und
über all dem erhebt sich das Finanzkapital als Sieger.Deutsche Unterhändler unterschrieben unerfüllbare Ver-
pflichtungen. Eine Inflation hat dann unser Volk noch
seiner Spargroschen beraubt. Alles angestiftet und allesverantwortet von den Männern des November 1918!

Dann ist der Verfall unserer Kultur gekommen, diese
Welle von Verpestung unseres ganzen kulturellen Lebens,
der Zersetzung unserer Literatur , der Vergiftung von
Theater , Kino, der ganzen Kunst. Parallel damit beginnt
der Angriff gegen die Erziehung unserer Jugend , das Her¬
ausreißen aller Erinnerungen an unsere große deutsche
Vergangenheit . Und parallel damit setzt nun der Verfall
der Wirtschaft ein. Durch die marxistischen Wirtschafts¬
theorien an sich und durch den Wahnsinn einer Steuer¬
politik, der das übrige noch besorgt, beginnt dann die Ver¬
nichtung der Erzeugung. Heute ist dieses Elend durch einen
einzigen Vergleich zu illustrieren: Thüringen . Die Ge¬
samteinnahmen seiner Gemeinden betragen 26 Millionen
Mark , und für Wohlfahrtsunterstützungen allein sind über4S Millionen nötig.

Da siegt nun eine Anzahl von großen Aufgaben vor uns.
Unser erster Programmpunkt heißt: Wir wollen «icht lügenund wollen nicht schwindeln. Ich habe es desbalb abgelehnt,
jemals vor das Volk hinzutretcn und billige Versprechungen
zu geben.

Der zweite Programmpunkt : Ich will Ihnen nicht ver¬sprechen, daß diese Wiederauferstehung unseres Volks von
selbst kommt. Wir wollen arbeiten, aber das Volk selbst mutz
milhelfen. Es soll nie glauben, daß ihm plötzlich Freiheit,
Glück und Leben vom Himmel geschenkt werden. Alles wur¬
zelt nur im eigenen Willen, in der eigenen Arbeit.

Drittens wollen wir unsere ganze Arbeit von einer Tr»
kenntnis und einer Ueberzeuguna leiten lassen: Glaube nie-
niols an fremde Hilfe. In uns selbst allein liegt die Zukunftdes deutschen Volks.

Viertens : Wir wollen den Aufbau nicht nach blassen
Theorien und Vorstellungen vornehmen, die irgendein frem¬des Gehirn erdenkt, sondern nach den ewigen Gesetzen, die
Erfahrung und Geschichte uns zeigen und die wir kennen.

Diese Gesetze fassen wir im fünften Punkt in einer Er-
kenntnis zusammen: Die Grundlagen unseres Lebens beruhen
aus zwei Faktoren, die uns niemand rauben kann, außer wir
selbst geben sie vreis . Sie beruhen in unserem Volk als Sub¬
stanz von Fleisch und Blul . von Wille und Ingenium undferner in unserem Boden.

Daraus ergibt sich als sechster Punkt klar das Ziel unseresKampfes: die Erhaltung dieses Volks und dieses Bodens für

die Zukunft. Eine Weltkustur baut sich nur auf den Kulturender Nationen auf. Eine Weltwirtschaft ist nur denkbar, ge¬
tragen von den Wirtschaften gesunder Nationen.

Ein weiterer Punkt lautet : Wir müssen die Ursachen des
Verfalls beseitigen und damit die Aussöhnung der deutschen
Klassen herbeiführen. Niemals werde ich mich von der Auf¬
gabe entfernen, den Marxismus und seine Begleiterscheinun¬gen aus Deutschland auszurotten und niemals will ick hierzu einem Kompromiß geneigt sein. Einer muß hier E .egsrsein: entweder der Marxismus oder das deutsche Volk, und
siegen wird Deutschland.

Wir wollen dann weiterschrsiten und ansbauen dieses
Volk auf den deutschen Bauer als dm Grundpfeiler jedes völ¬
kischen Lebens. Der zweite Pfeiler ist der deutsche Arbeiter,

jder i-n der Zukunft kein Fremdling mehr sein soll kn Deut¬schen Reich.
Wir wollen den Wert der Persönlichkeit, die schöpferischeKraft des Einzelnen wieder einsetzen in ihre ewigen Vor¬

rechte, wollen damit brechen mit allen Erscheinungen fauliger
Demokratie, und an ihre Stelle setzen diese ewige Erkenntnis,
daß alles, was groß ist, nur kommen kann aus der Kraft der
Einzelpersönlichkeit, und daß alles, was erhalten werden soll,
wieder anvertraut werden muß der Fähigkeit der Einzel¬
persönlichkeit. Wir kämpfen gegen die Erscheinungen unseresparlamentarisch-demokratischen Systems, und gehen damit
sofort über zu einem weiteren Punkt , der Wiederherstellungder Sauberkeit in unserem Volk, in unserer Verwaltung , im
öffentlichen Leben, aber auch dtr Sauberkeit in unserer Kul¬
tur . Wir wollen wiederherstellenvor allem die deutsche Ehre,und wollen einbrennen in unsere Herzen das Bekenntnis zurFreiheit . Wir wollen unsere Iuaend wieder hineinführen indas herrliche Reich unserer Vergangenhet. Die zwei Milli¬
onen des Weltkriegs sollen vor dem Auge unserer Jugend
sich wieder erheben als ewige Warner . Wir wollen die Jugenderziehen zur Ehrfurcht vor unserem allen Heer, in dem sie
wieder die gewaltigste Kraftäußerung der deutschen Nationse>hen soll, das Sinnbild der größten Leistung, die unser Volk
se in feiner Geschichte vollbracht hat.

Dieses Programm wird sein ein Programm der natio¬
nalen Wiedererhebung auf allen Gebieten des Lebens. Un¬
duldsam gegen jeden, der sich gegen die Nation versündigt,Bruder und Freund zu jedem, der mitkämpfen will an der
Wiederauferstehung seines Volks, unserer Nation . Damit
richte ich heute nun den letzten Appell an Sie , meine Vol7s-
genossen. Es ist nicht vermessen, wenn ich heute vor die
Nation hintrete und sie beschwöre: Deutsches Volk, gib unsvier Jahre Zeit, dann richte und urteile über uns . Gib
uns vier Jahre und ich schwöre dir, so wie wir und so wie
ich dieses Amt antrat , so will ich dann gehen. Ich tat .es
nicht um Gehalt und nicht um Lohn, ich tat es um deiner
selbst wegen. (Tosender Beifall). Ich habe es gewagt, weil
ich der Ueberzeugung bin, daß endlich unser Volk doch wie¬
der zur Besinnung kommen wird. Ich hege felsenfest di«
Ueberzeugung, daß doch einmal die Stunde kommt, in der
die Millionen, die uns heute verfluchen, hinter uns stehenund mit uns begrüßen werden dann das gemeinsam Ge¬
schaffene, das neue Deutsche Reich der Größe und der Ehreund der Kraft und der Gerechtigkeit- AmenI

Starke Beachtung in Frankreich
Varis , 12. Febr . Die Rede des Reichskanzlers Hitler

wurde von den Pariser Abendzeitungen noch in der Nachtin Extrablättern im Wortlaut veröffentlicht.

Reue Nachrichten
Das Neiseprogramm des Reichskanzlers

Berlin , 12. Febr . Ueber das Reiseprogromm des Reichs¬
kanzlers erfährt CNB ., baß Reichskanzler Hitler am 15.
Februar in Stuttgart sprechen wird. Weitere Reden sindin Aussicht genommen am 17. Febr . in Dortmund, am
19. Febr . in Köln, am 23. Febr . in Frankfurt a. M. Ueber
den 24. und 25. Februar sind noch keine endgültigen Dis¬
position«» getroffen- Am 26. wird Reichskanzler Hitler in
München, am 28. Febr . in Leipzig, am 1. März in Vres-
lau , am 2. März in Berlin , am 3. März in Hamburg undam 4. März in Königsberg sprechen. Die beiden Reben am
2- und 4. März in Berlin und Königsberg sollen auf alle
deutschen Sender , die anderen nur aus die örtlichen Senderübertragen werden.

Mahnung der Reichsregierung an Hessen
Berlin , 12. Februar . Da im Land Hessen in letzter Zeit

zahlreiche politische Ausschreitungen  eingetretensind, hat die Reichsregierung einen Beauftragten nach
Darmstadt gesandt, der der geschäftsführenden Regierungin Hessen die Besorgnisse der Regierung über die weitere
innerpolitische Entwicklung in Hessen zum Ausdruck brachte.
Bei den politischen Auseinandersetzungen seien zwar nie
Tötungen vorgekommen, es bereite aber Sorge , daß dieEinstellung der Landesvolizei den Angehörigen der Rech-

Tagessyiegel
Der Skaakssekrelär des ReichswirtschaflsministeriumsDr- Bang gab in einer Versammlung deutschnatioualer In¬

dustrieller in Berlin erneut die Erklärung ab, daß die neue
Reichsregierung keinerlei Wirtschasls- und Wührungsexperi-
menke zulassen werde. In der Wirtschaft werde der Grund-
satz des Leisiungspreises und des Leistungslohnes durch¬
geführt und das Gleichgewicht zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft wiederhergefieüt werden. Die Wirtschastspresse
nimmt die Erklärung Bangs mit Genugtuung auf. weilauf solchen Grundsätzen allein die Wiederherstellung de»
Preiswettbewerbes möglich sei.

Der Staatsgerichtshos hat ans die preußische Klage gegendie Reichsregierung und den Rechskommissar dem beklagtenReich die preußischen Schriftwechsel zugefiellt und der
Reichsregierung und den Reichskommissareneine Frist bis
zum 15. Februar für die Beantwortung des preußischen
Schriftsatzes gefetzt.

Am Haus des Westdeutschen Rundfunk in Köln wurde«
am Freitag abend während der Aebertragung der Reichs¬kanzlerrede 1k Fensterscheibenzertrümmert.

Der Reichsminister Hai angeordnek , daß alle Reichsdienstgebäude
am Volkstrauertag , dem 12. Mär ; , halbmast zu flaggen haben.
Die Bevölkerung wird gebeten , ebenfalls möglichst zahlreich zu
flaggen , um die Verbundenheit des deutschen Volks mit seinen
Gefallenen des Weltkriegs darzutun.

Der bisherige Leiter der prejseabteilung der Lufthansa , Dr.
Orlovins , ist zum Pressereferenlen im Rcichskommissaria ! für die
Luftfahrt berufen worden.

Die deukfchnakionaken Listen werden auch bei den preußischen
Landtagswahlen das Kennwort „kampssront Schwarz -Weiß -Rot"
tragen.

Die „Rote Jahne " in Berlin ist mit kopsbläilern abermals,
und zwar bis 25. Februar , verboten worden.

Die Universität in kiel ist nach politischen Zusammenstößen
unter der Studentenschaft bis Mittwoch geschlossen worden.

Zn Berlin wurde am Samstag die Internationale Automobil-
u>d Motorrad -Ausstellung 1S3Z eröffnet . Reichskanzler stiller hielt
im Namen des Reichspräsidenten eine Ansprache . Die 'Ausstellungenthält 350 Kraftwagen und etwa 100 Motorräder.

ten nicht Len gleichen Schutz und gleiche Rechte gewährleistewie den Angehörigen der Parteien , die der hessischen Re¬
gierung nahestehen. Wenn größere Ausschreitungen in
Hessen bis jetzt nicht zu verzeichnen seien, so sei dies weni¬ger der Polizei als der Selbstdisziplin der betreffenden Be¬
völkerung zuzuschreiben. Die politischen Verhältnisse in
Hessen seien stark gespannt. Bei der gegenwärtigen Ein¬
stellung der Polizei sei aber eine Befriedung des öffent¬lichen Lebens in Hessen nicht zu erzielen, und eine Ueber-
windunig der gerade für eine geschästsführende  Re¬gierung bestehenden Schwierigkeiten innerpolitischer An
und vor allem die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht zu
erwarten . Dem hessischen Innenminister Leuschner (Soz.)
wurden zugleich von dem Beauftragten des Reichs ver¬
schiedene Anregungen übermittelt.

Württemberg
Stuttgart . 12. Febr . Zur Reichstagswahl,  Der Ver¬

tretertag der Demokratischen Partei hat dem Wahlabkommen mit
der Sozialdemokratie zugestimmt . Wirtschaftsminister Dr . Mat»  r
wurde wieder als Spitzenkandidat der württ . Liste ausgestellt ; «r
soll auch an aussichtsreiche Stelle der Reichsliste kommen.

Zusammenstoß . Am Samstag abend veranstalteten die Natio¬
nalsozialisten im Festsaal der Liederhalle einen Kompagnieball,
die Kommunisten gleichzeitig eine Kundgebung in der Stadthalle.
Nach Schluß der letzteren zogen die Kommunisten geschlossen durch
die Stadt . Vor der Liederhalle sammelte sich eine größere Anzahl
Kommunisten an , die alsbald mit einigen heimkehrenden Ratio-
nalsozialisten in Streit gerieten . Letztere riefen Hilfe aus dem
Saal herbei und es entwickelte sich eine größere Schlägerei , wo-
bei 30—40 Schüsse  fielen . Sieben Beteiligte mutzten ins Kran¬
kenhaus geführt werden , doch waren bei ihnen keine Schußoer-
letzungen festzustellen. Das herbeigerufene Ueberfallkommando
stellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere Beteiligte auf
beiden Seiten fest.

Zur Reichstagswahl. Der Staatsanzeiger veröffentlichteinen zweiten Erlaß des Innenministeriums an die Wahi-
behörüen über die Reichstagswahl am 5. März . Der Erlaß
enthält die üblichen Vorschriften für die Durchführung der
Wahl. Hervorgehoben sei, daß wahlberechtigt ist, wer am
Wahltag Reichsangehöriger und 20 Jahre alt oder älter ist.
Wer am 5. März 1913 geboren ist, hat das vorgeschriebe»«
Mindestalter . Für Reisende mit Stimmscheinen werden im
Hauptbahnhof in Stuttgart und im Hasentxchichos in Frie¬
drichshosen besondere Stimmbezirke mit Abstimmungs¬
räumen eingerichtet. In ländlichen Stimmbezirken kan»
eine gekürzte Abstimmungszeit eingesührt werden, doch nmtz
diese ununterbrochen mindestens 6 Stunden dauern und dars
nicht vor 2 Uhr nachmittags schließen. Ministerialrat Dr.
Kiefer ist wieder Kreiswahl- und Berbandsroahllefter, sH»Vertreter ist Landrat Dr. Fetzer.
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Die Explosions -Katastrophe in Neunkirchen
Neunkirchen, 15. Febr . lieber das furchtbare Explosions-

uuglück, von dem am Freitag abend kurz nach 6 Uhr die
Stadt Neunkirchen  im Saurgebiet betroffen wurde,
lagt der amtliche Bericht: Aus unbekannter Ursache explo¬
dierte der 85 Meter hohe Gasbehälter des Neunkirchener
Eisenwerks vormals Gebr. Stumm. Im Anschluß daran
geriet die Benzolfabrik in Brand . Die nächstgelegenen
Häuser wurden zerstört und in weitem Umkreis die Fenster
zertrümmert.

Der Deckel des Gasbehälters flog in einer Entfernung
von über 800 Meter über das Bahnhofgebäude, das mit
Trümmern übersät war . Auf dem Bahnhof wurden mehrere
Personen durch Glassplitter verletzt. Der Gasbehälter , der
größte des Saargebiets , befand sich im Mittelpunkt der
Stadt an der Saarbrücker Straße . Vor der Hauptexplosion
erfolgte eine schwächere. Wenige Sekunden später beobach¬
teten Augenzeugen, wie eine riesige Stichflamme aus dem
Gasometer herausschlug. Im selben Augenblick erfolgte die
Explosion. Die Wucht war so groß, daß zentnerschwere
Eisenteile des Gasometers bis in den entfernt gelegenen
Kohlwald gschleudert wurden, wo mehrere Häuser buch¬
stäblich wegrasiert wurden. Die Bewohner wurden unter
den Trümmern begraben. Viele Verletzte, die auf den
Straßen blutüberströmt zusammenbrachen, wurden an Ort
und Stelle verbunden. Die Häuser in der Nähe des Gaso¬
meters wurden vollständig vernichtet, viele andere schwer
beschädigt, indem durch den Regen der Eisentrümmer Dächer
und Decken durchschlagen wurden. Auf solche Weise ereig¬
neten sich außerordentlich viele Fälle von Schwerverletzun¬
gen. Ganze Familien fanden den Tod.

Hunderte von Feuerwehrmannschaften und Sanitätern
suchten unter den Trümmern Tote und Verwundete zu ber¬
gen. Der Freiwillige Arbeitsdienst wurde unter fachkundiger
Führung in vollem Umfang zur Hilfeleistung eingesetzt. Der
Stadtteil bot einen Anblick, als ob er im Krieg beschossen
und mit Bomben belegt worden wäre. Das Rettungswerk
wurde hauptsächlich auf die zunächst gelegene Arbeitersied¬
lung gerichtet, wo etwa 2000 Menschen wohnen. Ein Last¬
wagen nach dem andern beförderte Tote und Verletzte nach
den Krankenhäusern, die nach einigen Stunden überfüllt
waren. Sämtliche Aerzte hatten übermenschliche Arbeit zu
leisten. Aus der ganzen Umgebung und von Saarbrücken
wurden Sanitätsmannschaften angefordert. Die Koksanlage
und der Kondensator brannten noch am Samstag nachmit¬
tag. Di« Aufregung der Bevölkerung war begreiflicherweise
i« den ersten Stunden überaus groß; man wußte ja auch
nicht, ob nicht auch der zweite Gaskessel noch in die Luft
gehen werde. Diese Gefahr konnte jedoch beseitigt werden.
Am Samstag hatte die Bestürzung einer ruhigen und würde¬
vollen Trauer Platz gemacht.

Der Schauplatz des Unglücks macht bei Tageslicht ge¬
scheit, einen noch grauenvolleren Eürdruck als in der Nacht.
In den Straßen wogt eine unübersehbare Menschenmenge.
Die Absperrung wurde am Samstag noch strenger durch-
gsführt, da auf dem Gelände des Werks der Kondensator
wieder in Brand geraten ist und dadurch die Gefahr einer
neuen Explosion besteht. Glücklicherweiie hat es sich her-

Umsgestellt, daß sich die Nachricht von der Notwendigkeit
einer Stillegung des Werkes auf ein volles Iahr nicht be-
wahrheitet. Zwar mußte die Kokerei stillgelegt werden, da
das Nebenproduktewerk vollkommen zerstört ist. Der Hoch¬
ofenbetrieb jedoch geht in beschränktemUmfang weiter und
man hofft auch, schon in etwa acht Tagen die Betriebe des
Stahl - und Walzwerks wieder aufnehmen zu können.

Bisher 55 Tote in Neunkirchen geborgen. — Weit höhere
Gesamtzahl der Toten wahrscheinlich

Neunkirchon. 11. Febr . Bis »̂8 Uhr morgens sind 49 Töte
geborgen worden. Es ist anzunehmen, daß die Gesamtzahl
der Toten 100 übersteigt.

Die Rettungsarbeiten mußten in den Morgenstunden
längere Zeit eingestellt werden, weil infolge der nachlassenden
Helligkeit des Brandes ein sicheres Arbeiten bei Pechfacksln
und künstlichem Licht nicht mehr möglich war . Immer noch
brennen die Koksanlage und der Kondensator. Gegenwärtig
werden fortgesetzt Tote aus den Trümmern hervorgeholt. Vor
1 Stunde hat man eine ganze Familie von Vater , Mutter
und zwei Kindern aufgefunden, ebenso eine andere Familie
von fünf Personen . Eine Frau mit ihren zwei Kindern liegt
tot ,m Hüttenlazarett. Eine große Zahl von Schwerverletzten,
deren Rettung kaum möglich erscheint, ist in den umliegenden
Orten untergebracht. Wieviel Personen noch unter den Trüm.
mern liegen, weiß man nicht.

Weihbischof Mönch von Trier , der früher Pfarrer in
Neunkirchen war . traf iam Samstag vormittag ein, um ein
Hilfswerk einzuleiten.

Ueber d'e Ursache und den Hergang der Explosion läßt
sich nicht nichts mit Sicherheit cwssagen Wie ein Werk¬
meister des Eisenwerkes berichtet, befand sich 15 Meter von
dem Gasometer entfernt eine Benzaloerladestelle mit Tank¬

einrichtung. Dort soll das Benzol in Brand geraten sein.
Das Feuer habe auf die Teerverdichtung am Fuß des Gaso¬
meters übergegriffen. Man habe schnell versucht, das Gas
aus dem Hofbehälter abzulassen. Dabei sei die große Ex¬
plosion erfolgt. — Diese Darstellung muß mit allem Vor¬
behalt wiedergegeben werden. Der Generaldirektor des
Werkes befand sich zur Zeit des Unglücks in Saarbrücken
auf einer Sitzung der Handelskammer. Dort erfuhr er von
dem schrecklichen Unglück, das die Hütte betroffen hatte.

Die Not unter der schwer betroffenen Bevölkerung ist
groß, aber anerkennenswert ist auch die Opferbereitschaft,
die sich allenthalben zeigt. Die Leute rissen sich geradezu
darum, die Verwundeten in ihre Wohnungen mitzunehmen,
um ihnen eine vorläufige Unterkunft zu gewähren.

Der explodierte Gasometer konnte bis 150 000 Kubik¬
meter Gas fassen. Er war der drittgrößte Deutschlands.
Im Gegensatz zu den bisher gebräuchlichen Gasometern
war er wasjerlos. In seinem Innern befand sich eine ge¬
gen die Wände zu abgedichtete Scheibe, die mit dem Gas¬
druck auf und ab glitt. Der Gasometer besaß vier Stock¬
werke von jck 17 Meter Höhe. Man hielt ihn für absolut
explosionssicher. Er war seit Mitte 1931 in Betrieb und
diente zur Ferngasversorgung der Rheinpfalz.

Oeffentliche Trauer im Saargebiet
Neunkirchen, 11. Febr . Die Zahl der bis jetzt geborgenen

Toten beträgt 55. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt
etwa 150, die der Leichtverletzten etwa 300. Man rechnet
mit einer Gesamtzahl von 80 bis 100 Toten. Die Regie¬
rungskommission des Saargebiets beschloß, den schwer-
betroffenen Familien der Stadt Neunkirchen, der Firma , der
Belegschaft und der gesamten Einwohnerschaft von Neun¬
kirchen ihre innigste Anteilnahme auszusprechen. Sie stellte
zunächst zur Linderung der ersten Not einen Kredit zur Ver¬
fügung. Die Remerungskommissionhat bis einschließlich des
Tags nach der Beerdigung der Opfer öffentliche Trauer an-
aeordnet und die Abhaltung öffentlicher Lustbarkeiten jeder
Art untersagt.

M 'tgliedsr der RegierunoskommWon waren bereits
eine Stunde narb der ersten Erpstston an Ort und Stelle.
Das gan-e Landjägerkorps des Saaraebiets , soweit ver¬
fügbar , ist sofort in Lastwagen nach Neunkirchen gebracht
worden und hat die Zugangsstraßen zur Stadt abgeriegelt
und die Ueberwachung der gefährdeten Häuser über¬
nommen. Der Eisenbahnverkehr konnte nach Ist? Stunden,
nachdem durch Befahren der Gleisanlagen festgestellt worden
war , daß kein ernster Schaden an den Bahnanlagen ein¬
getreten ist. wieder ausgenommen werden. In der Stadt
herrscht nach der ersten großen Aufregung verhältnismäßigRübe.

Der Betrieb der Neunkirchener Zeitung ist ebenfalls
sehr hart mitgenommen worden. Die Fenster und Türen
sind mit den Cinrichtunoen nach innen gedrückt, d-e Setzerei
mit Trümmern angefüllt. Mit Mühe war es möglich, das

-Blatt am Samstag als Notzeitung herauszubringen.
Bis setzt 69 Tote

Nennkirchen. 12. Febr . In der Umgebung des Gaswerks
wurden bis zum Samstag abend 89 Tote geborgen. Es war em
Glück daß der 125 000 Kubikmeter fassende Kessel im Augenblick
der Explosion nur 12 000 Kubikmeter Gas enthielt, sonst hatte
das Unglück noch viel größeres Ausmaß annehmen müssen.

Der schwere Deckel des Gasometers wurde drei Kilometer
weit geschleudert. Der Mantel zersprang in tausend Fetzen, die
in großen Blöcken die ganze Umgebung bestreut haben. Die
Teerdestillationsanlage ging in Flammen auf. Die Ammoniak-Und rum Teil zusammengestürzt
und ausgebrannt.

Augenzeugen, denen die Aufregung noch in allen Gliedern
steckt, berichteten atemlos, es habe erst eine kleine Explosion in

! der Benzolfabrik gegeben mit unbedeutendem Knall, der nicht
i besonders Aufsehen erregt habe. Die Neugierde habe die Men-
! scheu auf die Straße getrieben. Sie seien geradezu auf den
! neuen Gaskessel zugelaufen, um zu hören, was sich ereignet habe.
! Wenige Minuten später ertönte ein gewaltiger Knall, der die

ganze Umgebung in ihren Grundfesten erschütterte, — der Gas-
iesscl war in die Lust geflogen. Die Menschen wurden buchstäb¬
lich in die Luft gewirbelt. Einigen wurden die Kleider vom
Leib gerissen, wahrend andere durch die Gewalt der Explosion

j getötet wurden. Ein vorbeifahrendes Auto wurde in die Luft
geschleudert und völlig zerdrückt. Die Insassen wurden getötet.
Alle Anwohner der Saarbrückenstraße, die von dem Unglück ver¬
schont geblieben waren, ergrisfen die Nächstliegenden Gegenstände
und flüchteten in den naheliegenden Wald. Die Luft ist ver¬
pestet von Gas- und Brandgeruch.

Das Gewerbeaufsichtsamt Saarbrücken ist auf Grund der bis¬
herigen Feststellungen der Ansicht, daß sich aus noch nicht auf¬
geklärter Ursache vor dem Gasometer Gasluft entzündet habe, die
den Mantel erwärmte und eine Verwerfung herbeisiihrte, so daß
Gas zwischen Mantel und Deckel austreten konnte, wodurch sich

i Knallgas entwickelte, das nach einiger Zeit explodierte.
^ Bei der Stadt Neunkirchen sind im Lauf des Samstags von
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Der Schauplatz der
Riesenexplosion an der

Saar.
Ein Blick auf die Stadt
Neunkirchen  im Saar-
qebiet, wo der rechts im
Vordergrund sichtbare
große Gasbehälter in die

Luft flog.
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den Reichsministern und von sämtlichen Länderregierungen Bei¬
leidstelegramme eingegangen. Der Evang. Oberkirchenrat in Preu¬
ßen hat dem Pfarramt in Neunkirchen als erste Hilfe 3000 Mark
zur Verfügung gestellt.

Gasexplosion bei Reichenhall
Im Zollerschen Eisenwerk Hammerau bei Reichenhall

(Oberbayern) explodierte am Samstag abend kurz nach 6 Uhr
(also genau 24 Stunden nach dem Neunkirchener Unglück) mit
donnerähnlichem Knall die Gasanlage . Zwei Generatoren von 10
Meter Höhe wurden in Stücke gerissen und das ganze Gebäude
zerstört. Der entstandene Brand  konnte durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr soweit eingedämmt werden, daß die
übrigen Fabrikanlagen geschützt wurden. Da die Belegschaft um
6 Uhr das Werk verlassen hate, ist niemand zu Schaden gekommen.

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin.  11 . Febr. Der Herr Reichsvräsidenk hak an

den Bürgermeisler in Neunkirchen das nachstehende Beileids¬
telegramm gerichtet: ..Tief beweak durch die Nachricht von
dem furchtbaren Unglück, das die Stadt Neunkirchen be¬
troffen hak. spreche ich Ihnen und der Einwohnerschaft Ihrer
Stadt meine herzliche, aufrichtig,' Teilnahme ans und bitte
Sie. diese besonder« den betroffenen Familien z« über¬
mitteln. Al« ertte Hsts» für die Onier der tzakästronhc über¬
weise ich 100 000 Mark an die Stadkkaffe Neunkirchcn.

In treudeukschemGedenken
ssez.s: von Hindenburg.

Reichspräsident."

Halbmast
Berlin , 11. Febr . Zum Zeichen der Trauer sehen ans

Anordnung der Aeichsregierung, der kommissarischest
preußischen und der bayerischen Staatsregierung am Sonn¬
tag, 12. Februar und am Tag der Beisetzung der Opfer
die öffentlichen Gebäude in Preußen und der bayerischen
Dfalz die Flao " -'n an N ^ cĥ-Kommissar für
Preußen hat gleichzeitig an den Bürgermeister von Neun¬
kirchen und an die Negierungskommission Beileids¬
telegramme gesandt. Ferner hat die kommissarische Ne¬
gierung 100 000 Mark für die Opfer der Katastrophe zur
Verfügung gestellt.

Aeichshilfe anläßlich hex Explosion im Saargebict beantragt
Berlin . 11. Febr . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.

Meldet, hat die sozialdem. Reichstagsfraktion für die nächste
Sitzung des Ueberwachungsausschussesdes Reichstags am
kommenden Dienstag einen Antrag gestellt, der die NeichS-
reigierung aufforderr, für die Hinterbliebenen der furcht¬
baren Explosionskatosirophe iin deutschen Saarland den Be¬
trag von 10 Millionen Reichsmark zur Verfügung zu
stellen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Februar 1933.

Hüte dich vor Dingen, auf die du dich wirst aus-
reden müssen.

ll 'MIM Un^
Erannnk: Regierungsrat Meditsch  beim Oberamt Eßlingen

zum Regierüngsrat (Bes.Gr. 4 a) beim Oberamt Ravensburg:
RegierungsassessorAlfred Kercher  in Leonberg zum Regierungs¬
rat (Bes.Gr. 4 a) beim Oberamt Münsingen; Studienrat Dr.
Kap ff an dem evang.-heol. Seminar in Urach zum Ephorus
dieses Seminars ; Zollpraktikant Dietrich  bei dem Landesfinanz-
amt Nürnberg zum Oberzollsekretär bei dem Hauptzollamt Stutt¬
gart.

Aus dem Staatsdienst entlassen: Obersekretär Holl  seinem An¬
suchen entsprechend.

Verseht: Regierungsrat Schmidt  bei dem Finanzamt Stutt¬
gart -Süd an das Finanzamt Neuhaldensleben (Magdeburg), Re¬
gierungsrat Dr. Schuh bei dem Finanzamt Syke (Hannover) an
das Finanzamt Stuttgart -Süd , Oberzollsekretär Gottschewski
bei dem Hauptzollamt Stuttgart an das Landesfinanzamt , di»
Oberpostmeister Sporhan  in Künzelsau nach Stuttgart -Deger¬
loch und W 'eickmann  in Neresheim nach Stuttgart 10, die
Reichsbahnmeister Dörr  beim Reichsbahn-Neubauamt Ludwigs¬
burg nach Stuttgart (Reichsbahndirektion) und Reimann  beim
Reichsbahn-Neubauamt Stuttgart 2 nach Halle (Saale ) (Reichs¬
bahndirektion 5, der technische Reichsbahninspektor Müller  in
Rottweil (Reichsbahn-Betriebsamt ) nach Gaildorf als Vorsteher
der Bahnmeisterei, der Reichsbahnobersekretär Mayer (Otto ) in
Waiblingen (Bahnhof) nach Rottweil (Reichsbahn-Betriebsamt)
und der technische Reichsbahnobersekretär Kurrle  in Leutkirch
(Bahnmeisterei 1) nach Kihlegg als Borsteher der Bahnmeisterei.

Kredit und Vertrauen
Der Ruf nach staatlicher Hilfe und Unterstützung wird häu¬

fig verbunden mit einer übertrieben ungünstigen Darstellung
der eigenen Verhältnisse. Die betreffenden Wirtschaftskreise ver¬
gessen, daß die Uebertreibungen schnell bekannt werden und daß
dann ihre wirkliche Not leicht unterschätzt wird. Aber auch sonst
schaden solche Uebertreibungen: Wie oft z. B. kommen Klagen
über Kapital - und Kreditmangel. Aber welcher vernünftige
Mensch, welches Geldinstitut wird seine eigenen oder die ihm
anvertrauten Ersparnisse ln eine Gegend, an eine Berufsgruppe
oder an einen Betrieb ausleihen, wo die Verhältnisse immer
schwarz in schwarz geschildert werden.

Der Kredit folgt dem Vertrauen, das ist eine alte Erfah¬
rung. Wer kein Vertrauen genießt, bekommt keine oder nur sehr
teure Darlehen. Diejenigen, die in den letzten Jahren das Ver¬
trauen zu sich selbst untergraben haben, ziehen jetzt die bittere
Lehre, daß auch die Hilfsmittel des Staates sehr beschränkt
sind und das Selbsthilfe sicherer und besser ist.

Die Selbsthilfebestrebungengewinnen neuerdings stark an
Boden. Beim Sparen , einem der wirksamsten Selbsthilfemittel,
zeigt sich das in dem Anwachsen der Spareinlagen bei den Spar¬
kassen. Zwar ist Kapital in Deutschland aus vielen Gründen
sehr knapp. Aber das Herauskommen der aus falscher Angst ge¬
hamsterten Banknoten, die stärkeren Einzahlungen bei den
Sparkassen und manche andere Anzeichen berechtigen zu der
Hoffnung, daß allmählich auch in Deutschland wieder eine nor¬
male Kreditpolitik möglich werden wird,

Wochenrückschau
Mit Ausnahme des gestrigen schönen Sonntags regne e

es die ganze Woche. — Doch ist nicht etwa von einem kalten
Wetter zu reden, im Gegenteil waren die ganze Woche einige
Wärmegrade zu verzeichnen— aus diesem Grunde hat sich der
Schiklub Nagold nit  einem Lichtbildervortrag begnügt,
statt sich auf die deutsche Schimeisterschaft, die diese Woche in
Freudenstadt ausgetragen werden soll (!) zu rüsten. — Der
„Bund Königin Luise"  hielt eine Werbeversammlung in
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der „Linde* ab, die zur Bildung einer hiesigen Ortsgruppe !
führte. — Zur Vertretung unserer verkehrstechnischen Belange I
tagte in Pforzheim der Nagoldbahn - Ausschuß. — Als
Naturereignis von glücklicherweise leidlichem Ausmaß ist das
Erdbeben  am Mittwoch vormittag zu nennen, das beson¬
ders die Schwarzwaldgegend betroffen hat. — Im Ton-
filmtheater  war die lustige Operette „Alles fragt nach
Erika* zu sehen. — Generalversammlungen hielten ab der
Arbeiter - Gesang - Verein „ Frohsinn * und die
Freie Schreiner - Innung . — Der Südd . Rund¬
funk  veranstaltete im Traubensaal im Rahmen einer Vor¬
führung unterhaltender und belehrender Rundfunkfilme einen
interessanten Abend. — Zu einem Freundschaftsspiel im Hand¬
ball  traf sich der T .-V. Nagold mit der Seminarmannschaft.

Badischer Besuch in Nagold
Zehn Herren der Segelfliegergruppe des Turnvereins Dur¬

lach trafen am Samstag abend hier ein und bezogen in der
„Köhlerei" Quartier . Am Sonntag besichtigten sie das umlie¬
gende Gelände auf seine Geeignetheit zum Segelflug.

Der Arb.-Gesangverein „Frohsinn"
hielt am Samstag seine Generalversammlung ab. Der zweite
Vorsitzende eröffnet« um V- ' O Uhr die Versammlung und gab
>sn Jahresbericht bekannt. Wenn es auch nicht leicht ist, einen
Verein der zum großen Teil aus arbeitslosen Mitgliedern be¬
geht, auf der Höhe zu halten, so ist dies doch gelungen. Die
vorgeschriebene Anzahl Anteilscheine vom Flügel können wieder
- ir Auslosung kommen. Die Milgliederzahl hat sich durch
Wegzug und aus wirtschaftlichen Gründen um 6 verringert.
Die Kasse wurde in Ordnung befunden und dem Kassier Ent-
- istung erteilt. Für den freiwillig zurückgetretenen seitherigen
Vorstand Scbwarzkopf  wurde der zweite Vorsitzende Stark
! nd als 2. Vors. Brezing  gewählt . Die Vorsiandschaftsetzt
nch wie folgt zusammen: i Vors. Stark, 2. Vors. Brezing,
Kassier Fr . Kachele, Schriftführer Herb, Notenwart Fr . Schnei¬
der, K. Drescher und Fr . Theurer. Beisitzer und zugl. Reviso-
>m Ehrath , W. Kachele und K. Stickel. Nach kurzer Aus¬
sprache konnte die sachlich verlaufene Versammlung um V,11
geschlossen werden.
Freie Schreiner -Znnung Nagold «nd Umgebung

Die auf 2 Uhr nachm, im Gasthaus zur „Krone* in Nagold
,' ngesetzte Generalversammlung war ordentlich besucht. Den
leahresberichl gab Schriftführer 51aupp,  den Kassenbericht
Kassier Düttling.  Der Stand der Kasse ist gut. Obermeister
«Kabel  dankte dem Schriftführer und Kassier und erteilte Ent-
: istung. An Wahlen waren vorzunehmen die des Obermeisters,
es Vizeodermeisters, Kassiers und Schriftführers und Ersatz¬
wahl für oersl. Äusschußmiiglied Lutz . Die seitherige Vor-
andschaft wurde einstimmig wiedergewählt Anstelle des verst.

Hermann Lutz wurde Goitl . Günther -Nagold in den Aus¬
schuß gewädlt. Zu Punkt „Verschiedenes* war reiches Material
vorhanden, sodaß eine rege Aussprache statlfand. Mit Worten
Des Dankes und einer Mahnung , in Zukunft die Versammlung
rege zu besuchen, konnte um ^ 6 Uhr Obermeister Gabel die
Versammlung schließen. K.

Der Rundfunk im Tonfilm
Der Süüd . Rundfunk hat gestern im gut besetzten Trnu-

bensaal einen Werbeabend  abgehalten , der darin bestand,
daß Tonfilme und Rundfunk gezeigt wurden . Zuerst wurde der
Film „Unsichtbare Brücken" gezeigt, der von der Reichsrund-
sankgesellschaftBerlin geschaffen würde . In Form einer Führung !
durch ein Rundfunkhaus wurde die Erzeugung und Ueber - j
tragung der Wellen geschildert, reich mit Anschauungsmaterial ^
illustriert und in klaren Worten erläutert . Bodenwellen , Raum - §wellen , Wellenlänge , Reichweite , den meisten unklare Begriffe , >
nahmen Formen an und wurden durch diesen hervorragenden
technischen Film zu begreiflichen Begebenheiten . — Der zweite
Film , der „Film vom Funk"  war vom Bayerischen Rund - l
funk ausgenommen . Es wurde der äußerst interessante Betrieb !
im Münchener Funkhaus gezeigt ; die ganze Programmabwick - j
lung vom frühen Morgen bis zum Gute Nachtgruß zog an uns
vorüber.

Der dritte Tonfilm des Abends „Rundfunk einst  §
und  jetzt " tat in köstlichen Beispielen die Niesenfortschritte
des Rundfunks seit 9 Jahren kund. Zuletzt kam ein Trick- !
film „Der Rundfunk auf dem Lande"  zur Vvrfüh - !
rang . Der überaus lustige Film erwies die unbedingte Nützlich¬
keit des Rundfunks hauptsächlich für die Landwirtschaft . —

Im Laufe des Abends sprachen der Werbeleiter des Süd-
iunks Greule,  sowie der Vorstand des hiesigen Funkvereins
Oberpostsekretär Könekamp  sowohl über die Entwicklung
des Rundfunks , als auch aufmunternde Worte an die noch
bei Seite Stehenden , bald Rundfunkhörer zu werden . Die
Stadtkapelle unter Leitung von Kapellmeister Rometsch
umrahmte mit flott gespielten Weisen den wirklich lehrreichen
und unterhaltenden Abend, der , was mit Dank an den Rund¬
funk gesagt sein soll, im Dienste der Winternothilfe stand und
42 Mark einbrachte . Wenn dieser Betrag nicht ganz mit der
Besucherzahl übereinstimmt , so ist die beträchtliche Anzahl von
Arbeitslosen mit kostenlosem Eintritt zu berücksichtigen.

Hitler spricht in Stuttgart
Reichskanzler Adolf Hitler  wird am 15. Februar in

Stuttgart  sprechen , und zwar abends 8.30 Uhr in der
Stadthalle , in die jedoch nur 7000 Personen zugelassen werden.
Deshalb findet eine Uebertragung der Rede nicht nur auf dem
Großsender in Mühlacker , sondern auch durch Lautsprecher
auf dem Stuttgarter Marktplatz statt , wo sie die SA . und SS.
nach vorausgegangenem Propagandamarsch sammeln werden.
Eine halbe Stunde vor Beginn der Kundgebung wird der
Reichspropagandaleiter Dr . Göbbels einen Tatsachenbericht über
die Veranstaltung an die Rundfunkhörer geben.

Ludendorff-Kundgebung in Stuttgart
Die preßgesetzlicheVerantwortung für den Inhalt geht zu
Lasten des Einsenders.
Im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung sprachen

Sonntag , den 22. l . 33 General Ludendorff und Frau Dr.
Mathilde Ludendorff in der Stadthalle in Stuttgart vor nahe¬
zu 7000 Angehörigen des Tannenbergbundes , Freunden und
Interessenten der Bewegung , die das weite Rund der Halle füll¬
ten . Aus allen Teilen Württembergs , ja aus Baden und der
Schweiz waren sie herbeigeeilt , um den Feldherrn des Welt¬
krieges und seine Frau zu hören.

Mit unerbittlicher Klarheit zieht Ludendorff seine Schlüsse,
mit unerbittlicher Eindeutigkeit spricht er sie aus und zieht
seine Folgerungen:

Durch artfremde Glückseligkeitslehre, die unsern Ahnen aus¬
gezwungen wurden , entwurzelt , ging unserem Volk das art¬
gemäße,' überzeugungstreue Handeln verloren . Damit erlahmte
sein Selbsterhaltungswille und seine Fähigkeit fremden Trug
klar zu erkennen und abzuwehren . Es empfindet nicht mehr
den Widersinn und die tiefe Kluft , die zwischen geistlichen Dog¬
men, artfremder christlicher Weltanschauung und dem heutigen
Stand der Naturerkenntnisse klafft, widerstandslos verfällt es
Okkultlehren und Medienschwindel. Das Volk soll durch Ent¬
wurzelung und Beschäftigung mit dem Okkultschwindel davon
abgehalten werden das Ziel der überstaatlichen Mächte , Rom
und Juda , zu erkennen : die Zwangkollektivierung der Völker.
Warum setzt sich das deutsche Volk nicht endlich zur Wehr ? Wa¬
rum war es in vierjähriger Kriegsnot so mutig und ist in die¬

sem Kampf so abwehrschwach? Wann wird es den Weg zur
Rettung erkennen : frei von Okkultismus jeder Art , in klarer
Erkenntnis der Naturgesetze über die Selbstschöpfung der sitt¬
lich freien Menschen zur Volkswerdung in Einheit , von Blut,
Glaube , Kultur und Wirtschaft . — Noch einmal erklingt die
straffe Stimme Ludendorffs : „Ich bitte Sie sich zu Ehren des
deutschen Volkes zu erheben " und brausend erschallt das Lied
der deutschen Abwehr durch die Halle.

Hatte General Ludendorff im weiten Rahmen das Wesen
und Ziel der geheimen Weltmächte gezeigt, den Gegner , seine
Kampfmittel und die Waffen zu seiner Vernichtung , so schöpfte
seine Frau aus reichem Wissen und schöpferischerGestaltungs¬
kraft die Gesetze der Seele : Kranke Menschen handeln anders
wie gesunde, durch Nachahmung der unnatürlichen Handlungen
Kranker können, ja müssen bei gesunden Menschen schwere See¬
lenschädigungen auftreten , die zum künstlich erzeugten Irrsinn
führen . Nahrungsverweigerung auf längere Zeit , Selbstzer-
fleischung, das im gleichmäßigen Tonfall sich ununterbrochen
wiederholende Hersagen weniger Worte , das im schlimmsten
Fall sich bis zum Aussprechen eines einzigen Wortes steigert,
alles Eigenschaften, die an einer bestimmten Art von Irrsinn
erkrankte Menschen in den verschiedenen Stufen ihrer Erkran¬
kung zeigen, sind als religiöse Gebräuche, als Fasten , Geißelung
usw. in die indische Religion oder die Lehren des Okkultismus
übergegangen . Sie veranlassen den Menschen zu Handlungen,
die nicht im Sinne des Selbsterhaltungswillens seiner selbst
oder seines Volkes liegen . Und so dient dieser Seelenmißbrauch
den Volksfeinden als willkommene Handhabe zur Verwirkli¬
chung ihrer Ziele . Mit befreiender Klarheit räumte Frau Dr.
Ludendorff mit dem ganzen Schwindel von der Astrologie über
die Selbsthypnose durch rhythmisches Atmen bis zur Pogalehre
und ihren Verkündern auf . die sogar auf Universitätslehrstüh-
lcn sitzen wie Professor Dr . Hauer , Tübingen.

Mit Erschütterung und Entsetzen vernahm die Versamm¬
lung die Tatsache, die aus jüdischen Presseberichten stammt,
daß das „Wunder " der Marneschlacht, wie es die Franzosen
nennen , seine natürliche Erklärung darin findet , daß der Gene¬
ralstabschef o. Moltke , unter dem das Deutsche Heer 1914 in
den Weltkrieg zog, okkulten Einflüssen zugängig war und unter
dem Einfluß des „Mediums " Lisbeth Seidler , die als Kranken¬
schwester verkleidet im großen Hauptquartier war , das sieg¬
reiche Heer , das im Herbst 1914 in unwiderstehlichem Drang
bis vor Paris durchgestoßen war , grundlos und fluchtartig zu¬
rücknahm. Der siegreiche nahe Friede war vereitelt , jahrelan¬
ger Stellungkampf , ungeheure Opfer an Blut und Gut , ein
verlorener Krieg waren die Folge . Deutsche Mütter , die das
Liebste geopfert , denket daran ! „Sie gehen anders aus diesem
Saal als Sie kamen ! Irren ist nicht unrecht ! So belaste ich Sie
mit einer ungeheuren Verantwortung : Es steht bei jedem Deut¬
schen Menschen, den Kampf zur Rettung unseres Volkes auf-
zunehmen."

Sieghaft klang das Deutschvolk-Lied nach einer Weise von
Händel auf:

Deiner Feinde Dräuen schreckt dein Wollen nicht
Sonnenhelle Wege führen Dich zum Licht!

Tannenbergbund e. V.

Darlehen aus dem Arbertsbeschaffungsprogramm. Die
Stadt kann aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung mit einem Reichsdarlehen von 255 000 Hl
rechnen. Diese sollen verwendet werden zum Ausbau der
Neuen Weinsteige vom Waldanfang bis Degerloch. Die Bau¬
kosten hiefür betragen 370 000 Hl. Der Gemeinderat ge¬
nehmigte ohne Aussprache einen Ausgabekredit bis zu dieser
Höhe. Ferner hat die Stadt Stuttgart folgende Arbeiten für
das Sofortprogramm der Reichsregierung angemeldet:
1. Entwässerung des tiefliegenden Gebiets von Münster in
Höhe von 200 000 Hl, 2. die Abwasferbc-seitigung von Feuer¬
bach und Zuffenhausen mit 180 000 Hl und 3. die Fortsetzung
der Kanalisations-Verbesserung der Altstadt in Höhe von
1 120 009 Hl. Auch mit der Anmeldung der Darlehen für
diese Arbeiten erklärte sich der Gemeinderat einverstanden.

Unterer Schwarzrvald -Nagold -Turngau
Zu der Turnwarteschule , welche am Samstag nachmittag

von 4 Uhr ab und am Sonntag früh in der Turnhalle in Alten¬
steig abgehalten wurde , hatten die Eauvereine fast völlig ihre
Fachwarte entsendet . Dieselbe stand unter der Oberleitung von
Gauoberturnwart Groß mann  mit Unterstützung von Män-
nerturnwart Pantle  und der Kauturnausschußmitglieder.
Die Turnerinnen übten gesondert uicker Gaufrauenturnwart
« chnausfer.  In der Turnhalle wurden zunächst die Frei¬
übungen der Turner einer gründlichen Einübung unterzogen
und im Anschluß hieran behandelte Regenberg -Calw den Lauf,
im besonderen, wie er gesteigert werden kann. Eaukassier Stadt¬
pfleger Krapf,  als Schifachmann gab interessante Erläuterun¬
gen über das Schifahren . Um 8 Uhr folgte die Vorführung des
Werbefilms zum IS. Deutschen Turnfest in Stuttgart im Saale
zum grünen Baum . Vorstand Schittler,  Altensteig begrüßte
die Erschienenen herzlich, insbesondere Bürgermeister Pfizen-
maier  und die Gaufachwarte . Ueber den Film selbst wurde
kürzlich schon berichtet, weshalb es sich erübrigt , nochmals näher
darauf einzugehen . Möge daher der Ruf „Auf — nach Stuttgart
zum 15. Deutschen Turnfest " nicht ungehört verhallen . Erwähnt
mag noch werden , daß der erhebende Schlußchor unter dem
Deutschlandlied und dem Ausruf „Herr , mach uns frei !" nur
beim Deutschen Turnfest nach den Massenfreiübungen zur Vor¬
führung kommen soll, um die Wucht and den tief ernsten Sinn
nicht abzuschwächen. Die Vereine sollten daher denselben bei
ihren Veranstaltungen unterlassen . Im Anschluß hieran übten
die einzelnen Fachwarte in ihren eigentlichen Gebieten . Es
wurde noch gesagt, daß der Herold zur Werbung für das Deut¬
sche Turnfest , Dr . Obermayer,  überall im ganzen Reichs¬
gebiet eine gute Aufnahme gefunden hat . In der während und
nach des Mittagessens geführten Aussprache regte Eauober-
turnwart Eroßmann an , daß der Werbefilm nach seiner 2.
Runde im 11. Turnkreis Schwaben den Vereinen weiter zur
Verfügung steht und daß diesbezügliche Meldungen sofort an
ihn ergehen sollten . Das gleiche trifft auch für den Wander¬
turnlehrer Keller zu. Ueber einzelne wesentliche Punkte zum
Deutschen Turnfest wird Aufschluß gegeben und gewünscht, daß
der ermäßigte Festbeitrag von 5 Mark für Turner bezw. 3 Mark
für Jugend bis zum 1. April einbezahlt werden soll. Nach
Behandlung verschiedener weiterer Punkte , die später noch in
Erinnerung gebracht werden, wurde die Aussprache geschlossen,
womit diese arbeitsreiche Tagung beendet war . - Der Eeräte-
mannschaftskampf mit dem Mittleren Schwarzwaldgau findet
am 19. März lnicht 5. März ) in Verbindung mit der Bezirks¬
turnwarteversammlung ini Traubensaal in Nagold statt.

Jselshausen , 11. Febr . Die Detonation von Neun¬
kirchen  am Freitag abend 0.15 Uhr wurde nach übereinstim¬
menden Aussagen zweier Zeugen als dumpfer Knall mit don¬
nerähnlichem Nachklang in Jselshausen wahrgenommen.

Emmingen , 12. Febr. Der älteste Einwohner  geilorben.
Heute früh 6 Uhr starb unser ältester Mitbürger Michal Renz,
Schuhmacher, in seinem 92. Lebensjahre. Das Augenlicht batte
schon länger nachgelassen und ein allgemeiner Kräflezerfaü fesselte
ihn in letzter Zeit ans Bett. Zwei ebenfalls schon betagte Ge¬
schwister, eine Schwester mit 83 Jahren und ein Bruder mit
7? Jahren überleben ihn. Die sterblichen Ueberreste sollen am
Dienstag nachmittag der Erde übergeben werden.

Rohrdors , 11. Febr . Die Jahreshauptversamm¬
lung  des Liederkranzes im „Sonnensaal ", vereinte am Freitag
die gesamte aktive Mitgliedschaft . Vorstand Schreinermeister
Tauer Vareis  gedachte nach einem Eröffnungslied und be¬

grüßenden Worten der verstorbenen Vereinsmitglieder Wilhelm
Lutz und Karl Seeger . Kassier C. Vollmer und Schriftführer
Poeschel gaben hierauf ihre Jahresberichte , die zu keinerlei Be¬
anstandung Anlaß gaben , weshalb der Vorstand ihnen für
ihre Tätigkeit dankte, besonders auch dem Dirigenten Lehrer
Günther,  für alle seine Mühen . Der gesamten Vorstand¬
schaft und dem Dirigenten wurde vom Ausschußmitglied Albert
Seeger  die Anerkennung des ganzen Vereins in beredten
Worten bekundet. Auf Neuwahlen wurde verzichtet. Der Ver¬
einsbeitrag für aktive und passive Mitglieder zeitentsprechend
reduziert . Die Versammlung , in deren Verlauf mehrere Lieder
mit den Beratungen abwechselten, zeigte den Verein für den
Beginn seines 91. Bestehungsjahres in einmütiger Geschlossen¬
heit.

Vaisingen OA. Horb, 11. Febr . Jugendlicher Ein¬
brecher.  In der Nacht zum 6. Februar wurde bei der Witwe
Berta Wolf in Baisingen ein Einbruch verübt , wobei dem
Täter 40 Mark , 50 amerikanische Dollar und Wertpapiere im
Betrage von 2000 Mark in die Hände fielen . Bei den Nachfor¬
schungen der Polizei wurden ihm die erbeuteten Dollar zum
Verhängnis . Man stellte fest, daß solche bei einer Horber Bank
eingelöst worden waren , und konnte bald darauf auch den Tä¬
ter , einen 16jährigen Schneiderlehrling von Baisingen festneh¬
men. Er hatte noch zwei gleichaltrige Mitwisser , die ebenfalls
sestgenommen und ins Horber Amtsgerichtsgefängnis eingelie¬
fert wurden . Das Geld konnte mit Ausnahme der Pfandbriefe,
die von dem Täter angeblich verbrannt wurden , wieder beige¬
bracht werden . Da die Nummern der Pfandbriefe feststehen,
ist also kein weiterer Schaden entstanden.

Nebringen , 11 Febr . Goldene Hochzeit.  Am letzten
Sonntag konnten hier Johann Maier,  Schreiner und seine
Ehefrau Salome , geb. Messerschmied in guter Rüstigkeit das
Fest der goldenen Hochzeit feiern , an dem die ganze Gemeinde,
der Kriegerverein und der Gesangverein regen Anteil nahmen.

Neuenbürg , 11. Febr . Aufgefundenes Diebesnest.
Der Besitzer des Kaffee Möhrle machte in letzter Zeit die
Wahrnehmung , daß seinem Weinkeller sowie seiner Konditorei
unliebsame Besuche abgestattet wurden . Nachdem auf Anzeige
des Besitzers sich ein Landjägerbeamter genauer mit der Sache
befaßt hatte , stellte er in der Nähe der Konditorei ein gehei¬
mes Warenlager fest. Das Lager bestand in einer aus Brettern
erbauten Hütte , versehen mit Tisch. Bank und Ofen , worin auch
die elektrische Beleuchtung und Klingelleitung nicht fehlten.
Selbst ein Eeheimschrank war vorhanden , wo auch ein Teil der
Beute vorgefunden wurde . Dabei fand man u. a. Wein , Likör,
Schokolade, Pralinen , Ananaskonfitüren , Kakao. Haselnüsse,
einen Tischventilator , einen Petroleumofen , Kaffeetassen und
sonstige Hausgeräte . Der Schaden dürfte sich auf eine ganz be¬
trächtliche Summe belaufen . Die jungen Täter sollen bereits
alle ermittelt sein.

Letzte Nachrichten
Erhöhung der Kriegsrenten

Berlin , 12. Febr . Das Reichskubinetthat gestern die Erhöhung
der Kriegsrenten beraten. Eine Entscheidung ist noch nicht ge¬
fallen. Es hat sich herausgcstellt, daß die Ersparnisse auf Grund
der Verordnung vom 14. Juni 1932 den veranschlagten Betrag
nicht unerheblich überstiegen. Andererseits reichen die vorgesehenen
722 Will. Mk. Reichsbeitrag für die Arbeitslosenhilfe (80 Mill . iw
Februar ) nicht aus . Die jetzt ins Auge gefaßten Erhöhungen
würden die Reichskasse mit rund 50 Mill. Mk. belasten, d. h. mit
einem höheren Betrag , als auf Grund der Verordnung vom
14. Juni erspart worden ist.

Thüringen verbietet das Zeigen
von roten Fahnen

Weimar. 12. Febraur . Die thüringische Regierung ver¬
öffentlicht die Ausführungsbestimmungen der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz des deutschen Volks.
Darin heißt es u . a. : Das Zeigen von roten Fahnen mit
und ohne Abzeichen und Symbole der KPD . (Hammer und
Sichel ) bei öffentlichen politischen Versammlungen sowie
das Mitführen solcher Fahnen und Embleme bei Versamm¬
lungen unter freiem Himmel und Aufzügen ist unzulässig.
Diese Fahnen und Symbole sind als Wahrzeichen des
Klassenkampfes und des Umsturzes zu betrachten und be¬
gründen daher bei der gegenwärtigen politischen Span-
nung die Besorgnis einer unmittelbaren Gefahr für die
öffentliche Sicherheit.

Vizekanzler Papen nimmt an der Beisetzung der
Neunkirchener Opfer teil.

Berlin , 12. Febr . Wie wir erfahren , wird Vizekanzler von
Papen als Reichskommifsar für Preußen morgen mittag im
Flugzeug nach Saarbrücken reifen, um sich an Ort und Stelle
ein Bild von der furchtbaren Katastrophe zu machen, die das
ganze deutsche Volk bewegt . Herr von Papen wird auch an der
Beisetzung der Opfer teilnehmen.

Kieler Universität auf drei Tage geschloffen.
Kiel , 12. Febr .Der Senat der llniversiät Kiel hat aufgrund

der in der Universität begangenen Sachbeschädigungen
und Ausschreitungen zwischen politischen Gegnern innerhalb der
Studentenschaft die Universität auf drei Tage bis zum Mittwoch,
den 15. Mts . geschlossen.

öv KPD .-Funktionäre in Düsseldorf festgenommcn.
Düsseldorf, 12. Febr . Die Polizei nahm am Sonntag mor¬

gen erneut Durchsuchungen bei verdächtigen Kommunisten in
der ganzen Stadt vor. Ueber 50 Funktionäre der KPD . wur¬
den festgenommen, weil sie in dem begründeten Verdacht stehen,
Störungen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu planen.
Gegen mittag kam es auf dem Oberbilker Markt zu Zusammen¬
rottungen , die die Polizei mühelos zerstreute . In einem Gar¬
ten wurden ein Jnfanteriegewehr und eine beträchtliche Menge
Munition gefunden und sichergcstellt.
Selbstmord des Kommandanten der „Sieben Provinzen"

Amsterdam, 12. Febr . Aus Niederländisch -Jndien verlautet
heute gerüchtweise, daß der bisherige Kommandant des Pan¬
zerkreuzers Sieben Provinzen Selbstmord durch Erschießen be¬
gangen habe. Eine Bestätigung war bisher nicht zu erlangen.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Dienstag , 14. Februar:

K.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrich.
ten , Wetterbericht . 7.2V- 8.VV: Schallplatte » . 1V.VV: Nachrichten. 1N.1V:
Lieder. 1v.4v- 11.lv : Schulfunk . Aus dem Wirtschaftsleben unserer Hei¬
mat . 18. Werkzeug- und Maschinenbau . 11.55: Wetterbericht . I2.VV: Kon¬
zert . 18.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Echneebecicht. 18.ZÜ:
Schallplatten . 14,8V—15.VV: Englischer Sprachunterricht snr Fortgeschrittene.
1S.VV: Blumenstunde . 16.Z0: Frauenstunde : „ Geselligleitspslege aus dem
Land ". 17.VV: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts¬
nachrichten. 17.55: Was der Reitererseppl erziihlte. 18.2V: Bei solchem Wet¬
ter wollen Sie fliegen ? (Dreigespräch .) 18,45: Zeitangabe , Nachrichten.
1S.0V: Balalaikakonzert . 1S.8V: Liederstunde. 2V.VV: Richard Wagners Tod-
21.00: Bunter Abend. 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Schnee,
bericht. 22.15: „Johannes Brahms "-Sonaten.

Gestorbene : Wilhekmme Kopp, geb. Hofer, 68 I ., Glatten
OA. Freudenstadt / Gustav Zeeb, 69 I ., Calw / Christian
Frank, Herrenberg / Gg . Brösamle alt, 87 I ., Unter¬
jettingen / Michael Kern, Küfer, 77 I ., Wart.
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«vne« Spiel
Sp »vt

Lokaler Sport
Handball:

Seminar Nagold I — T .-B . Nagold I 7 : 3 (4 : 3)
Das Spiel der beiden beireundeten Mannschaften batte

unter verschiedenen ungünstigen Umständen zu leiden. Die Vor-
lurnerstunde in Altensteig zog sich derart in die Länge , daß
einige Spieler des T .-V. Nagold nicht rechtzeilig zurück sein
konnten . Da für diese die Ersatzmannschaften eintreten mußten,
konnle das Spiel erst >/i Stunde später beginnen . Durch die
ungünstige Witterung war der Spielplatz in einem sehr bedenk¬
lichen Zustand , und es gehörte nicht wenig Aufopferung dazu,
bei diesen Bodenverhältnissen ein halbwegs flüssiges Spiel zu¬
stande zu bringen . Die Seminarmannschaft war hier, dank ihrer
behenden Spielweise und uneigennütziger Ballabgabe , im Vorteil
gegen die etwas zusammengewürfelte Mannschaft des T .-V . N.
Diese fand sich auch, trotz aller Müde , nur selten zusammen
und so könnte die tüchtige Seminarelf verdient gewinnen.

Ein gemütliches Zusammensein mit den in din nächsten
Wochen scheidenden Handballspielern des Seminars schloß sich
an und wir wünschen denselben auf ihrem ferneren Lebensweg
alles Gute mit frohem . Gut Heil * !

Futzball.
Haiterbach t Calw 1. 3:3 (1:1).

Der A-Meister Calw mußte auf dem gefürchteten Haiter-
bacher Platz einen Punkt lassen. Die erste Hälfte brachte mit
Hilfe von Sonne und Wind eine leichte Ueberlegenheit von
Calw . Ein Elfmeter wurde von Lalw verwandelt , von Haiter¬
bach jedoch bald ausgeglichen . Haiterbach überrumpelte die
Calwer einigemal und kam bald zu einer 3 :1-Führung . Endlich
aber machten sich doch Ermüdungserscheinungen bemerkbar . Die
käste nützten dies aus und konnfen deshalb noch dem Ausgleich
erzielen . - Schiedsrichter , sehr ' gut.

Süddeutscher Sieg in Marseille
Südostfrankreich 4:0 (3:81 geschlagen

Die süddeutsche Auswahlmannschaft , in der in der Hauptsache
talentierte Nachwuchsspieler aus Württemberg und Baden ein¬
gesetzt waren , rechtfertigte das Vertrauen , das man auf ihren
Eifer und Ehrgeiz, aber auch in ihr Können gesetzt hat . Die
Karlsruher Hintermannschaft mit dem Regensburger Jakob im
Tor bewährte sich. Den Hauptanteil an dem süddeutschen Sieg
dürfte neben dem Mittelläufer Hergert aber doch der süddeutsche
Sturm haben. Die beiden Flügel Langenbein und Fath waren
von den Franzosen kaum zu halten . Die Verbinder Müller
(KFV .) und Ruhr sowie Förschler (Feuerbachl zeigten einen sehr
gesunden Schutz.

Trotz sehr ungünstiger Witterung hatten sich in Marseille 10 000
Zuschauer eingefunden. Bereits in der 12. Minute schoß der
Halbrechte Müller das erste Tor . Bald gelang den Süddeutschen
durch Förschler ein zweiter und in der 38. Minute durch Rühr,
der die französische Verteidigung glänzend umspielte, ein dritter
Treffer . Nach Seitenwechsel hatten die Franzosen zunächst etwas
Oberwasser, aber bald wurde das Spiel wieder ausgeglichen uns
kurz vor Spielende stellte ein unhaltbarer Treffer von Fath bas
Endergebnis von 4:0 her.

Neberraschungen beim Fußball
Tabellenführer in beiden Abteilungen geschlagen

In der Abteilung 1 erlitt der bisherige Tabellenführer SpVgg.
Fürth in Luvwigshafen vor 12 000 Zuschauern durch Phönix eine
knappe, aber auf Grund des Eifers der Platzherren verdiente
1 :0-Niederlage , die die erste der Fürther in dieser Saison ist.
Der 1. FC . Nürnberg lieferte zu Hause gegen den FC . Kaisers¬
lautern eine große Partie und siegte nach Treffern von Friedei.
Schmidt (je zwei) , Hornauer , Reimann und einem Selbsttor der
Gäste mit nicht weniger als 7:0 (2 :0) . Damit setzte sich der Club
wieder an die erste Tabellenstelle. Der FK . Pirmasens unterlag

auf eigenem Platz gegen den SV . Waldhof einigermaßen über¬
raschend mit 0 :1. Die Pfälzer spielten allerdings unter Vor¬
behalt , da sie ihren Mittelläufer Hergert für das Frankreich¬
sviel zur Verfügung gestellt hatten . — München hatte sein großes
Ereignis in der Begegnung zwischen Bayern und 1860 München.
Der in seiner Svielstärke zurllckgegangeneFC . Bayern mußte mit
2 :3 (1:1) eine neue Niederlage einstecken. Dem spannenden
Kampf wohnten 13 000 Zuschauer bei. Die Tore schossen für 1860
Lachner, Pledl (Elfmeter ) und Kiener , für Bayern Krumm und
Welker. In der Tabelle der Abteilung Ost-West führt nun der
FC . Nürnberg mit 9 :3 Punkten , vor 1860 München mit 8 :2,
SpVgg . Fürth mit 8 :4, Waldhof 7 :7, Ludwigshafen 6:8, Bayern
München 4 :6, Pirmasens 3 :7 und Kaiserslautern 3 :11 Punkten.

In der Abteilung 2 kam von den zwei Treffen dem Frank¬
furts Lokalderby die größere Bedeutung zu. Hier bezog vor 20 000
Zuschauern der Fußballsportverein Frankfurt im Kampf gegen
den süddeutschen Meister Eintracht Frankfurt mit 1 :3 die erste
Niederlage in den diesjährigen Endspielen . Der Sieg der Ein¬
tracht war verdient . Ihre drei Treffer fielen sämtlich durch den
Linksaußen L' ndner , das Gegentor für den Sportverein fiel durch
Len Rechtsaußen Hensel. - Für eine weitere Ueberraschung
sorgte Phönix Karlsruhe , der in Mainz mit 1:3 (1:0) über den
FSV . 03 Mainz siegte Die Platzherren waren im Felde meist
überlegen , konnten aber infolge ihrer Schutzarmut und des her¬
vorragenden Karlsruher Schlußtrios keine Tore erzielen. Graf
und Schoser (2) waren die Schützen der Karlsruher Tore . — In
der Tabelle steht FSV . Frankfurt weiter mit 10:2 Punkten an
erster Stelle , vor Eintracht 7 :5, Worms 6:4, Stuttgarter Kickers
6 :6, Karlsruher FV . 5 :5, Union Bückingen 4 :6, Phönix Karls¬
ruhe 4:8 und Mainz 2 :8 Punkten.

Am den Berbandspokal
Reue Lage in Bayern — VfB. Stuttgart klar in Front
Die vier Pokalkämpfe des Sonntags in Württemberg -Baden

brachten keine Ueberraschungen. Höchstens kann als solche ge¬
wertet werden, daß der FC Pforzheim beim FC . Freiburg nicht
zu einem vollen Erfolg kam, sondern mit 1:1 einen Punkt dort
lassen mußte. Das war sogar noch etwas schmeichelhaftfür den
Pforzheimer Club , der in Freiburg in keiner Phase des Kampfes
zur vollen Entfaltung seines Könnens kommen konnte. Den Füh¬
rungstreffer von Fischer konnte durch Verwandlung eines Straf¬
stoßes von Würz ausgeglichen werden. Nachher zeigten beide
Mannschaften nichts mehr. VfB. Stuttgart setzte seinen Sieges¬
zug fort . Er holte sich auch in Brötzingen von der Germania
mit 3 :0 beide Punkte . Dabei vergaß der schwache Brötzinger
Sturm die herausgearbeiteten zahlreichen Torchancen aus der
Feldüberlegenheit auszuwerten . Die Stuttgarter Erfolge schossen
Pröfrock, Haaga und Bausch. Frankonia Karlsruhe unterlag
gegen den Lokalgegner FC . Mllhlburg 1 :3 und kommt dadurch
weiter ins Hintertreffen . Einen feinen Kampf gab es zwischen
SC . Stuttgart und seinem Namensvetter aus Freiburg , der 1:1
verdient unentschieden ausging . Der VfB . Stuttgart liegt nun
mit 10:0 Punkten in Führung , gefolgt von dem nach Verlust¬
punkten gerechnet punktgleichen SV . Feuerbach mit 6 :0, FC.
Pforzheim und FC . Freiburg je 3:3 Punkten.

Im Bezirk Bayern hat sich die Zahl der Teilnehmer durch
den Rücktritt des DSV . München auf elf Vereine verringert.
Ungünstig wirkte sich der Rückzug für die beiden Ersten der Ta¬
belle, dem SSV . Ulm und dem FC . Schweinfurt , aus , die beide
ein Spiel gegen den DSV . gewannen und nun vorerst Germania
Nürnberg den Vortritt in der Führung überlassen müssen. Ger¬
mania Nürnberg erlitt am Sonntag den ersten Punktverlust durch
ein 1:1 gegen Würzburger FV . Dagegen konnte sich der FC.
Schweinfurt durch einen 2:0-Sieg über Bayreuth ungeschlagen
k̂ baupten . Wacker München kam durch einen 3 :1-Sieg in Augs¬
burg weiter nach vorne . Einen knappen 4 :3-Sieg landete der
VfR . Fürth über den ASV Nürnberg . Das Ulmer Treffen zwi¬
schen UFV . 94 und Teutonia München blieb unentschieden 2:2.
Hildenbrandt konnte wohl in jeder Halbzeit mit einem Tor sei¬
nen Verein in Führung bringen , aber Schmidthos und Kalten-
stadtler von Teutonia sorgten immer wieder für den Ausgleich.

Süddeutsche Verbands -Pokalspiele
Bezirk Württemberg -Baden : Germania Brötzingen — VfB.

Stuttgart 0:3 : SC . Stuttgart — SC . Freiburg 1:1: FC . Frei-
burg — FC . Pforzheim 1:1; Frankonia Karlsruhe FC . Mühl-
burg 1:3: SV . Feucrbach — FC . Birkenscld abgesetzt

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: FVgg . Mühlacker — Huchenfeld 11:1: FC.

Eutingen — BSC . Pforzheim 1:1; FC . Büchenbronn — FV .- !
Niefern 1 :8.

Kreis Schwarzwald : SC . Schwenningen — FC . Mönchweiler
7 :1: FC . Furtwangen — SpVgg . Trossingen 2 :7: FC . Villingen
— FC . Donaueschingen 9 :4; St . Georgen — FV . Rottweil 7 :1.

Die FIS.-Rennen in Innsbruck
Erikson-Schweden siegt in der Kombination — Leupold-
Deutschland gut plaziert — Stoll bester deutscher Springer
Es war gelungen , die Sprungschanze am Jselberg durch Heröei-

schaffung von Schnee benutzbar zu machen und so konnten am
Samstag die Sprungläufe durchgeführt und damit auch der Sie¬
ger in der Kombination ermittelt werden. Da im Sprunglauf
die besten finnischen Langläufer Liikanen und Saarinen nicht
starteten , war der Ausg .ing der Kombination ziemlich offen.
Sieger blieb der Schwede Sven Erikson, der 63 und 67 Meter
sprang. Gut war auch der Breslauer Leupold , der Weiten von
46 bezw. 48,5 Meter erreichte und sich damit einen achtbaren
Platz in der Kombination gesichert hat . Als bester Springer
Deutschlands schnitt jedoch Alfred Stoll ab , der 61 und 68 Meter
bewältigte . Außer Konkurrenz erreichte Birger Ruud , der im
Wettbewerb nur 44 Meter sprang, mit verlängertem Anlauf eine
Weite von 71,5 Meter.

Den Höhepunkt bildete der am Sonntag durchgeführte Son-
dersvrunglauf , wobei die Norweger Leistungen zeigten, wie sie
später von den Teilnehmern des Wettbewerbs nicht erreicht
wurden . Den Vogel schoß Lorensen ab, der nach einem Sprung
von 71 Meter im zweiten Gang auf 81 Meter kam und damit
den weitestgestandenen Sprung des Tages ausführte . Birger-
Ruud erreichte zuerst 74,5 Meter , hatte aber beim zweiten
Sprung mit 82 Meter Pech.

Turner-Handball
Aufstiegspiele zur württembergischen Meisterklass«

TG . Tübingen — TV Waiblingen 4:3
TG . Nürtingen — TV . Urach 5 :3
TV . Hirsau — TSV . Vaihingen 3:5
TSV . Süßen — TV . Schnaitheim 1:2
TV . Alpirsbach — TG . Schömberg 5 :1

Badsiche Meisterklaffe
TV . 62 Weinheim — TV . Ettlingen 4:4
TB . Durlach - TG . Ketsch 5:6
TV . Nußloch — Jahn Offenburg 8:4

In wenigen Zeilen. ..
Adolf Heuser siegte im Ausscheidungskampf um die Halbschwer¬

gewichtsweltmeisterschaft in Neuyork nach Punkten über den Ame¬
rikaner Harry Ebbets und kämpft nunmehr am 24. Februar im !
Neuyorker „Garden " gegen den Weltmeister Maxie Rosenbloom.

Zwei deutsche Erfolge gab es bei dem internationalen Wett - ,
schwimmen in Kopenhagen . Der Hamburger Brustschwimmer !
Sietas siegte im 200-Meter -Brustschwimmen, während Fräulein i

Schlicke-Berlin im Kunstspringen der Damen erfolgreich war . ^
Der bekannte Berliner Vobfahrer Düsedau siegte im Viererbob-

Rennen um den Starpokal in St . Moritz mit einer Gesamtzeit
von 2:52,2 vor dem Schweizer Fonjallaz und dem Belgier Ba¬
ron Lunden.

Der Radfahrer -Landesverband Württemberg startete seine letzte
diesjährige Veranstaltung auf der Stuttgarter Winterbahn . Im
Fliegerhauptfahren siegte Schneider -Stuttgart . Er und Hägele-
Eßlingen gewannen auch die beiden Punktefahren und siegten
schließlich zusammen im 400-Runden -Mannschaftsfahren.*

I
Ein Klubkampf im Boxen zwischen Boxring Geislingen und

einer kombinierten Mannschaft des SSV . Ülm endigte mit einem
Sieg der Gäste von 10:6 Punkten.

Die württembergischen Voxmesiterfchaften mutzten wegen der
Reichstagswahlen vom 4. und 5. März auf den 25. und 26. Mär;
verlegt werden. Sie kommen in Ulm zur Durchführung.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Oberamtsstadt Herrenberg.

SlMtiW.
Am Donnerstag,

den 23. Februar 1983, vormitt. V-10 Uhr in
der „Sonne " in Herrenberg aus Stadlwald,
Abtl . Lange Eichen, Urschelteich, Schützenhaus,
Sauhägle , Pflugspitz und aus Stiftungswald:

200 Eichen mit Fm . 69 I., 54 II., 46 III .,
16 IV . Klasse.

Losverzeichnisse durch die Waldkasse.
Waldkafse: Schmidt.

AM

Wildberg, den 12. Febr. 1933.
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Trauer -Anzeige
Unser lieber Schwiegervater und Groß¬

vater

MM Neugier
fr. Amtsdiener

ist am Samstag nachmittag um Ve5 Uhr
im Alter von 73 Jahren gestorben.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Hans Hilsenbek mit Sohn Kurt

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Taschenbibeln
Testamente
Lhristl . Vergißmeinnicht
Gebetbücher
Ziehkästchen mit Losungen

in großer Auswahl

G. W. Zaiser » Buchhandlung, Nagold.

Lesens

Sport -Verein
v. 1911 e.B . Nagold

Am Samstag , den
18. Febr . 1933, abds.
8 Uhr findet im Lokal
Gasthaus zur Eisen¬
bahn die jährliche

General-
Versammlung

statt.
Etwaige Anträge

sind spätestens bis
Freitag abend beim
Vorsitzenden cinzu-
reichen. Zu zahlrei¬
chem Besuchvonseiten
der passiven und akti¬
ven Mitglieder wird
sreundl . eingeladen.
DieBereinsleituug.

r Rotfelden OA. Nagold

i Hochzeits -Einladung
r Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
: Freunde und Bekannte zu unserer am
: Donnerstag » den 16. Februar 1933
r stattfindenden Hochzeitsfeierin das
t Gasthaus zum „Löwen * in Rotfelden
r sreundlichst einzulaoen . zg,

! Gottlieb Reichert
; Schreiner , Sohn des si Gottlieb
r Reichert, Landwirt
! Karoline Dürr
t Tochter des Simon Dürr , Landwirt

- Kirchliche Trauung 12 Uhr in Rotfelden.

r Wir bitten, dies statt jeder besonderen
L Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wichtig
für Bürgermeisterämter
und politische Parteien.
Die neuerschienenen Vordrucke

Anmeldung und Bescheinigung
einer politischen Versammlung

liefert

«Der Gesellschafter ".
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3 « Richard Wagners SV. Todestag
Von llniversitätsprofessor Or . Müller -Blattau , Direktor des Musikwissenschaft!. Seminars und des Instituts Königsberg.

Fünfzig Jahre sind nunmehr seit Richard
Wagners Tod vergangen . Die Prophezeiungen,
daß seine Werke der Vergessenheit anheimsallen
würden , haben sich nicht erfüllt . Das Eesamt-
werk des Dichters, Musikers und Denkers hat
seine Stellung innerhalb der deutschen, und, trotz
des Krieges , innerhalb der Weltkultur behaup¬
tet und gefestigt. Dennoch zwingt eine Zeitwen¬
de wie die unsere auch zur erneuten Ueberprii-
sung des „Falles Wagner ". Gerade die junge
Generation , die eigentliche Trägerin der Er¬
neuerung und der Zukunft verlangt danach.

Die Stellung unserer Zeit zu Wagner kann,
unter Verzicht auf mannigfaltige Zwischener¬
scheinungen, als dreifach verschieden gekennzeich¬
net werden . Da sind alle diejenigen , Aeltere
und Jüngere , die der Wirkung Wagnerscher
Musik wie einem mächtigen Zauber unterliegen.
Bezeichnen wir sie einmal als „Wagnerianer ".
Das Wort ist positiv, wenn es im geschichtlichen
Sinn auf all die Persönlichkeiten angewandt
wird , die noch Wagner als Menschen und die
Krönung seines Lebenswerkes durch die Begrün¬
dung Bayreuth erlebt haben oder mit diesem
Werke nach des Meisters Tode in enger Lebens
beziehung geblieben sind. Für die Gegenwart uni
ihr Wagnerproblem aber trifft es alle diejeni
gen. von denen Musik überhaupt als rauschhaf-
ter . gestaltloser und daher überwältigender unk
unterjochender Eindruck aufgenommen wird.
Nahe liegt die Gefahr einer übersteigerten , kri¬
tiklosen Begeisterung für Wagners Werk und
der Hemmung und Erstarrung selbständiger Ur¬
ieilsentwicklung.

Gerade gegen diese Gefahren wendet sich de:
Widerstand all derer , die Wagner ablehnen . Os,
gehörten sie zunächst zu den glühendsten Bewun¬
derern des Meisters . Sie entfernen sich von ihm
aus innerer Notwendigkeit , um eigene Kräfte
zu entwickeln, denn durch ihn ist, mit Nietzsches
Worten , die Musik um ihren weltverklärenden , jasagenden
Charakter gebracht, wie sie ihn bei Mozart und aller „Mu¬
sik des Südens " noch besaß.

So tief begründet wurde die Ablehnung Wagners nur
bei wenigen. An der Oberfläche der Zeit erschien sie als
Modemeinung . Was hatten sonstige Kreise nicht alles lite¬
rarischen. ästhetischen und psychologischen Standpunkt aus
gegen ihn anzuweirden ! Da gab es „Standpunkte " genug
für alle Zeitgenossen, denen Wagners Persönlichkeit und
Werk unbequem war . Die Eigenart eines Künstlers ist
nun einmal leichter abzulehnen als zu erfassen. Sie sahen
Wagner möglichweise, wie Nietzsche, der viel Größere , nur
durch sich selbst — und er „sagte ihnen nichts". Merk,
würdig genug rückte man der Musik Wagners , von jener
geistergeschichtlichenKernfrage Nietzsches' abgesehen, am
wenigsten zu Leibe. Aber auch ihre sachliche Erforschung
kam dabei nichts vorwärts.

Diese beiden schroff gegensätzlichen Stellungnahmen
weisen ganz von selbst auf einen dritten , mittleren Weg
hin. Es entspricht der neugewonnenen Haltung unserer
Zeit . Wagner sachlich, d. h. weder als Verzauberter noch
als E n t zauberten zu nahen . In beiden Füllen ist man ihm
innerlich unterlegen . Die innere Selbständigkeit gilt es
ihm gegenüber zu wahren . Ein deutscher Komponist ant¬
wortete auf die Frage , ob Wagnerianer oder Anti¬
wagnerianer : Bin selber aner (Selbst einer !) Das hatte
auch Gerhardt Hauptmann bekannt : „Ich habe der Kunst
Wagners in den ersten Mannesjahren fernstehen müssen,
um eigene Kräfte zu entwickeln. Aber gefestigter bin ich
zu ihr zurückgekehrt."

So wird auch unsere Zeit sich WaZner zuwenden.
Selbständigkeit und Sachlichkeit der Welt und den Men-

-LMWMS

scheu gegenüber und ist selbstverständliche Pflicht . Nahen
wir uns so einem großen Künstler der Vergangenheit , f
dann mutz es gelingen , ihn jenseits von Sympathie und
Antipathie , in der Entwicklung der eigenen Persönlichkeit. !
seinem Werk und seiner Sendung zu ergründen und zu l
verstehen — In solcher Gesinnung treffen sich übrigens !
Wissenschaft und Gegenwart . Danach müßte also die Er !

Osr' gk'oöe Lsa ! cisc Vi-Is

forschung Wagners gerade in der Gegenwart besonders
fortschreiten. Wirklich haben in jüngster Zeit Ernst Kurths
„Romantische Harmonik" und Alfred Lorenz ' große musi¬
kalische Formstudien zum Ring und zum Tristan uns in
der Erkenntnis gerade der Musik Wagners ein gut Stück
weitergebracht . Das bestätigt die Zeitgemäßheit des drit¬
ten Weges , dessen Erundzüge noch angedeutet seien.

Viel zu sehr hat man sich bisher durch die verwirrende
Fülle und Vielgestaltigkeit des Lebensganges vom Wesent¬
lichen ablenken lassen. Versucht man , geführt von Wagners
eigenen Worten , das zeitlich bedingte und zufällige daran
abzustreifen, dann sondert sich das wirklich Gültige , der
innere Entwicklungsgang . Ueberprüfen wir ihn , so wer¬
den wir ganz von selbst zu den Werken Wagners geführt,
die ihn am reinsten widerspiegeln . In drei großen Trilo¬
gien ist er da gestaltet Erst die Tragik des Künstlers
(Holländer — Tannhäuser — Lohengrin ) , dann Wesen
und Werden unseres Volkstums (Ring ) und endlich die
großen Leitgedanken der Menschheit, Liebe, Kunst und Re¬
ligion (Tristan — Meistersinger — Parsifal ) . In diesem
Weg vom eigenen Selbst zu Volk und Menschheit, dem sich
auch seine Schriften restlos einordnen , tritt das Typische,
menschlich verbindliche dieses Künstlerlebens klar hervor.
Es ist der Dichter Wagner , der sein Leben hier zu seinen
Werken „dichtet".

vrr-'e.'d.

Etz ».

Lkls in öaycsutli

Doch diese gewinnen erst völlig Gestalt in der Musik. Als
Musiker betrachtet , weist Wagner über sich selbst hinaus.
In dem Verstehen des Verhältnisses von Wort . Ton und
Szene , der musikalischen Elemente und Form , wie es von
Kurth und Lorenz angebahnt worden ist, olicken wir auf
Wagners Sendung in der Geschichte der Musik. Wir be¬
greifen , daß nach Beethovens Symphonie des Musikdrama
kommen mußte , in dem die innere Seelengebürde dieser
Musik Gestalt wurde , daß in der unendlichen Melodie des
Tristan die Ausbildung der spezifisch romantischen Ele¬
mente oer Musik sich vollenden mußte. Von dieser seiner
Sendung , deren er selbst sich so klar bewußt war , spricht
endlich auch der Denker Wagner , den wir nun zu verstehen
beginnen.

So wird das Wagnerbild unserer Zeit.

I ver loä suk »okenknsÄ
I Koma» von Kurt blartin

tAls ktsobto vorbsNulten. — klaobckruolr verboten
23 OopMgbl b§ Verlag „bleues lwbsa ", üa ^r. Omaiu

„Eine Person hier auf Hohenfried?"
„Das wäre denkbar. — Aber das braucht nicht der Fall

zu sein."
„Rätselhaft !"
Ich würde Sie bitten, einmal dieser Möglichkeit nachzu¬

gehen. Vielleicht können Sie mir in ein paar Tagen doch
eine nutzbringende Mitteilung machen."

„Ja — gern! — Dann bezog sich Ihre Frage nach einer
blonden Frau wohl auch hierauf? Sie forschten doch da¬
nach."

„Ganz recht! — Aber — die Frau oder das Mädchen
braucht nicht blond zu sein."

„Also nicht blond?"
„Nein, die Haarfarbe spielt keine Rolle."
„Das ist —- Gut also, ich will Nachdenken."
„Bitte , und dann verständigen Sie mich! — Jetzt aber

will ich mir einmal Albert Gerdahlens Wohnräume an-
sehen."

„Wollen Sie da etwas finden?"
„Unter Umständen!"
„löerr Jobst hat aber alles jetzt durchsucht."
„Tut nichts! Vielleicht sehen meine Augen noch

schärfer."
„Natürlich! — Aber — Sie scheinen also auch an AI-

berts Schuld zu glauben?"
„Die Beweise für seine Täterschaft sind auf alle Fälle

sehr schwerwiegend."
Das Mädchen brachte Wein und belegte Brötchen, und

Frau Gerdahlen nötigte ihren Gast, zuzulangeu.
Stein lenkte das Gespräch in andere Bahnen.
„Es ist wirklich schön auf Hohenfried."
„O gewiß, es ist sehr schon hier." . . ^ ^
„Nur die furchtbaren letzten Ereignis,e auf Hohenfried

laste« schwer auf mir. — Ich möchte am liebsten fort."

„Ihr Herr Sohn vertritt jetzt AU er. Eerdahlen ?"
„Er hat Vollmacht von ihm."
„Dann läuft hier wenigstens alles ordnungsgemäß."
„Allerdings, aber mein Sohn hat sich damit eine große

Verantwortung aufgeladen. Nun, er läßt sich dauernd von
dem Rechtsbeistand meines Schwagers — Herrn Iustizral
Seibold , beraten ."

„Sehr gut ! — Uebrigens haben Sie ja auch durch Ihre
Nichte gewiß etwas Zerstreuung."

„Sigrit ? — Nein, die geht ihre eigenen Wege. Sie lieb!
die Einsamkeit. Ich kenne mich, offen gesagt, nicht in ihr
aus . Früher war sie ganz anders . Sie ist seit meines Schwa
gers Tod wie umgewandclt. Sie ist ein ganz anderer Mensch
geworden."

„Sie hing sehr an dem alten Herrn Gerdahlen?"
„Ganz gewiß"
„Das ist verständlich. In ihrer Jugend hat sie ja wenig

Liebe gefunden, bevor sie hierher kam. Der Vater früh ver
storben, und die Mutter —"

„Ja , ja ! — Sigrits Mutter hat sich nie um ihre Tochter
gekümmert."

„Man weiß gar nichts von dieser Frau ?"
„Gar nichts."
„Sie ist niemals hier aufgetaucht?"
„Nie."
„Hat auch nie geschrieben?"
„Nein."
„Also hat sie offenbar die Tochter vergessen!"
„Wohl lange schon! — Vor langen Jahren einmal hieß

es, sie sei in Amerika eine sehr gefeierte Konzertjangeriu
geworden. — Wir sind der Spur nicht nachgcgangen. —
Wozu?"

„Das hätte freilich nichts genützt."
Er erhob sich.
„Darf ich jetzt nach oben gehen, Frau Gerdahlen? Bitte

lassen Sic mir die Räume Albert Gerdahlens zeigen!"
„Ich führe Sie selbst."
„Wenn ich Ihnen keine Mühe damit bereite — "
„Gar nicht."
Gemeinsam verließen sie das Zimmer und stiegen zun

ersten Stock empor, auf dessen seitlichem linken Flügel Alber.
Gerdahlens Wahn- und Schlafzimmer lagen.

Mul Stein musterte die schlicht ausgestatteten Räume.

, „Also hier ist cs ! — Ich danke Ihnen . Feau Gerdahlen.
Ich hoffe, nicht allzu lange hier aufgehalien zu werden."

! Marta Gerdahlen begab nch wieder ins Erdgeschoß. Hier
wartete Friedrich Finkemann, der Guisuispettor auf sie.

! „Gnädige Frau , darf ich Sie einmal sprechen?"
„Bitte , Herr Finkemann, kommen Sie m.t !"

s Drinn im Zimmer erklärte der Gutsinspellor:
j „Ich suchte Herrn Dr. Gerdahlen, fand ihn aber nir¬

gends. Da wollte ich Sie verständigen. — Es ist ein Mann
drill' u bei mir, der Viehhändler Holler."

„Und was ist mit diesem Mann ?"
„Wir arbeiten öfters mit ihm. Aber heute ist er in einer

s höchst sonderbaren Angelegenheit hier. Er will Geld haben,l — 2Ö MO Mark."
s „Geld will er haben? — Ich denke, er kauft Vieh non
, uns ? Da hat er doch uns Geld z . geben. — Und solch Halle
s Summe ?"
! „Das Geld ist jetzt fällig. Herr Gerdahlen schulde es

ihm."
! „Mein Sohn ?"

„Nein, der alte Herr Gerdahlen."
„Mein Schwager soll diesem Menschen Geld schulden?

— Ausgeschlossen!"
> „Das habe ich ihm auch gesagt; aber er hat mir einen
i Schuldschein vorgezeigt, den Herr Joachim Gerdahlen ge
! schrieben und unterschrieben hat."

„Wo ist der Schuld'Mein?"
: „Er gibt ihn nicht aus der Hand."

„Weisen Sie ihn an Iustizrnt Seibold!"
„Er lehnt das ab; er sagt, das Geld sei fällig, und will

müßten ihm das Geld geben. — Er ist sehr anfdri Pich."
„Aber mein Schwager hat sich doch nie Geil' !.. .i. .,.m! —

Wozu denn?"
„Das ist mir auch ein Rätsel."
„Es muß ein Mißverständnis sein."

i „Aber der Schuldschein?"
! Die Tür öffnete sich, und Egon Gcrdahlcu trat ein R :s.l
s verständigten ihn seine Mutter und Friedrich Finte,uaim
! von dem Vorgefalleueu. Da erklärte er kurz entschlossen:
! „Ich will mit hinüber zu Ihnen gehen und mir den
- Schein ansehen."
j (Fortsetzung folgt.)
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Württemberg
Stuttgart , 11. Februar.

70 Jahre alt. Am Sonntag kann der Präsident des
Württ . Evangelischen Landeskirchentags Generalstaats-
miwalt a. D. O. Röcker seinen 70. Geburtstag feiern.
Er wurde 1863 in Ellwangen als Sohn des späteren Land
gerichtsdirektors Röcker in Ravensburg geboren. 25 Jahr .-
wirkte er im Justizministerium, zuletzt als Ministerialdire!
tor. Von 1919 bis zu seinem Ausscheiden aus dem Am:
infolge Erreichung der Altersgrenze im Jahre 1931 be¬
kleidete er das Amt des Generalstaatsanwalts.

Beileid der würklembergischenRegierung. Aus Aula';
des Neunkirchener Unglücks hat der württembergische Staats¬
präsident an den Kreisausschuß des L-andesrats in Sam-
brücken folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Die württem-
bergische Staatsregierung nimmt an dem schweren Unglück
in Neunkirchen her-lichsten Antt :! und wird für die betrofst-
lien Familien 500 Mark üi-. . .. n.nn"

Mitglied des Reichsfinanzhofs. Finanzgerichtsdirektor
Theodor Klaus  in Schwerin, ein geborener Württemberg
ger, ist, wie das Deutsche Volksblatt erfährt , vom Reichs¬
präsidenten zum Reichsfinanzrat und Mitglied des Reichs¬
finanzhofs in München ernannt worden. Reichsfinanzrat
Klaus ist geboren zu Schwab. Gmünd und steht im 56. Le¬
bensjahr . Nach dreijähriger Verwendung im Höheren
württ . Justizdienst wurde er im Jahr 1907 zum Intendan¬
tur -Assessor, 1910 zum Intendantur -Rat beim 13. Württ.
Armeekorps ernannt . Im Weltkrieg war er 1914—1911
Feld-Intendant der 26. Wjirtt . Reserve-Division, 1916 bis
1918 Feld-Intendant des 14. Badischen Armeekorps. Jur
Jahr 1919 trat er als Regierungsrat in die Reichsfinanz-
oerwaltung zum Landesfinanzamt Stuttgart über. 1920
wurde er zum Oberregierungsrat ernannt und gehörte als
solcher dem Landesfinanzamt Stuttgart bis zu seiner im
September 1932 erfolgten Beförderung zum Finanz¬
gerichtsdirektor in Schwerin an.

Wohttätigkeiisveranstaltung . Vom Reinertrag des Ge-
sellschastsabenü des Frauenvereins vom Roten Kreuz für
Deutsche über See konnte nach Deckung des Jahresauf¬
wands für eine Kranken- und Hebammenschwesterstation
im deutschen Siedlungsgebiet unserer früheren Kolonie Ost¬
afrika noch der Betrag von 2000 RM . an die Zentraileitumz
für Wohltätigkeit zugunsten der Winterhilfe abgelührt
werden.

Rener Landeskommandant von Württemberg. Obersts
Höring,  Chef des Stabs der 5. Division, ist an Stelle
von Oberst Tscherning zum Landeskommandanten von
Württemberg ernannt worden.

Der Bauernbund zur Reichstagswahl. Der Württember-
gische Bauern - und Weingärtnerbund hielt eine zahlreich
besuchte Landesausschuhsitzung ab. Dabei wurde eine Ent¬
schließung angenommen, worin begrüßt wird, daß es endlich
gelungen ist, die NSDAP , mit den anderen Rechtsparteien
und Rechtskreisen zusammenzuführen -und so hinter die
neue Regierung zum erstenmal fest dem Jahr 1918 eine
nationale Einheitsbewegung zu stellen, die, losgelöst vom
Marxismus und falscher Demokratie, dem kranken deutschen
Volk Rettung bringen und es vor dem drohenden Bolsche¬
wismus bewahren kann. Begrüßt wird ferner, daß die
neue Regierung als eine ihrer vordringlichsten Ausgaben
die Rettung des Bauernstandes vor der Verelendung er¬
klärt hat, und daß sie diese Aufgabe in erster Linie dem er¬
fahrenen Führer der DNVP . Hugenberg  übertragen
hat. Verlangt wird u. a., daß die notwendigen Ersparnis¬
maßnahmen durchgesührt und daß damit angefangen wird,
die Kosten des Parlaments aus ein Minimum herunter-
zndrücken. Ehrengehälter für unbeschäftigte Abgeordnete
werden abgelehnt. Gefordert wird außerdem weitgehende
Rücksichtnahme aus Schuldster, die ohne eigene Schuld in
Zahlungsschwierigkeiten gekommen sind, und die weitere
Herabsetzungdes Zinsußes.

Da» katholische Landexamen findet in diesem Jahre in
der Zeit vom 15. bis 17. Februar in Stuttgart statt.

Beschlagnahme einer Wochenschrift. Vom Polizeipräsi¬
dium wird mitgeteilt: Die Wochenschrift„Die Richtung"
Nr . 7 vom 1. Februar 1933 ist vom Polizeipräsidium be¬
schlagnahmt worden.

Amtliche Nachrichten aus dem Verkehrswesen. Wegen
Gleisarbeiten muß zwischen Reichenbach(Fils ) und Ebers¬
bach (Fils ) zeitweise eingleisiger Betrieb eingerichtet wer¬
den. Zu dessen Durchführung müssen vom Montag , den
27. Februar 1933, an aus voraussichtlich sechs Wochen die
nachstehenden Personenzüge je 6 Minuten früher verkehren:
Zug 1454 an Sonn - und Feiertagen von Süssen bis Plo¬
chingen (vlanmäßig Süssen ab 13.25, Plochingen ab 14.15),
Zug 1456 an Werktagen ausgenommen Samstags von
Süssen bis Göppingen (planmäßig Süssen ab 13.25, Göp¬
pingen an 13.42), Zug 1224 an Werktagen von Göppingen
bis Plochingen (planmäßig Göppingen ab 13.45, Plochin¬
gen an 14.15).

Zur Reichslagswahl. Am Landesvorstand der demokra¬
tischen Partei berichtete Wirtschastsmimste-r Dr. Maier
über die in Berlin geführten Verhandlungen mit anderen
bürgerlichen  Parteien über ein Zusammengehen hei
den Reichstagswahlen. Die Verhandlungen seien geschei¬
tert. Die Berliner Leitung der Staatspartei habe nun das
Wahlabkommen mit der S o z i a l d e m o kr a t i e getroffen.
Der demokratische Vertretertag hat am Samstag zu diesem
Abkommen Stellung genommen.

Keine Beunruhigung wegen des Stuttgarter Gaswerks.
Me Ursache der Explosion in Neunkirchen ist zwar noch
nicht bekannt und bedarf erst der Aufklärung. Nach den
Mitteilungen der technischen Leitung des Stuttgarter Gas¬
werks kann aber gesagt werden, daß bei einer täglichen
chemischen und technischen Kontrolle der Betriebseinrich¬
tungen, wie sie m Stuttgart statdsindet, keinerlei Anlaß zu
irgendwelchen Befürchtungen gegeben ist. Die Explosion
des Gaskesssls in Neunkirchen ist übrigens, wie von ver¬
schiedenen Seiten berichtet wird, ebenso wie in Mannheim
und Karlsruhe auch in Stuttgart gehört  worden.

Aus dem Lande
Oeffingen OA. Waiblingen, 12. Febr . Fischreiher

am Neckar angeschossen.  Ende letzten Monats
wurde auf dem Neckar bei Hofen ein Schwarm von etwa
10 Fischreihern beobachtet, die sich einige Tage dort auf¬
hielten. Von den unter den Naturschutz gestellten seltenen
und schönen Vögeln wurden durch unbekannte Bubenhand
zwei Stück mit Kleinkalibergeschossen angeschossen. Einer
dieser verletzten Vögel ist sodann erfroren, der andere
wurde mit abgeschossenem Flügel auf Markung Oeffingen
aufgesunden.

Oberndorf, 11. Febr . Der Fall „M auserwerke ".
Das Oberamt schreibt dem „Schwarzw. Boten" aus die Aus¬
führungen in der „NS .-Dol'kszeitung" zum „Fall Mouser-
werke" u. a.: Die Entschließung des Bezirksrats Obern¬
dorf vom 30. Januar 1933, worin dieser der Tätigkeit des
Wirtschaftsministeriums und des Finanzministeriums dank¬
bar gedenkt, wurde auf Grund eines Vorschlags des Vor¬
sitzenden gefaßt. Dieser wurde gemacht und angenommen
lediglich deshalb, weil wir die im Finanzausschuß des Land¬
tags geübte Kritik als ein schnödes Echo für eine verdienst¬
volle Tat unvoreingenommener und energischer Männer in
beiden Ministerien ansahen, was wir nach wie vor tun.
Irgend eine Verbindung zwischen Stuttgart und hier ist in
.gar keiner Weise gelaufen. Der Verdacht, es liege bestellte
Arbeit vor, ist absolut und in jeder denkbaren Abwandlung
ungerechtfertigt.

Göppingen, 12. Februar . Ein sauberes Frücht¬
chen . Der dieser Tage in der Ortskirche von Rechberg¬
hausen begangene Opferstockdiebstahlist aufgeklärt. Als
Täter kommt ein 15jähriger Bursche von Salach in Frage.
Er ist geständig. Mit seiner Festnahme konnte eine Reche
gleicher strafbarer Handlungen in Ottenbi -c- ^
veuren aufgeklärt werden, außerdem hat der Junge auch
den Versuch in einer hiesigen katholischen Kirche zugegeben,
bei dem er wiederholt gestört wurde. Gleichzeitig konnte
auch noch ein Wirtschaftsdiebstahl in Salach geklärt wer¬
den, bei dem dem Täter eine größere Menge Zigaretten in
die Hände fiel. Das Amtsgerichtsgefängnis hat den jugend¬
lichen Dieb zunächst ausgenommen.

Winnis OA- Wangen, 12. Jan . Schweine - und
Kälberdiebe.  Bei Frau Gerster in Winnis wurde in
der Nacht auf Dienstag ein Kalb und ein Schwein gestohlen.

Vom bayerischen Allgäu, 12. Febr . RoheEllern . —
Großfeuer . — Fund aus der Eiszeit.  Die Ar-
bettersehöleute Klingshorn in Memmingen hatten ihren fünf
Jahre alten Stiefsohn durch unmenschliche Schläge, die viel¬
fach mit einem drei Zentimeter dicken Prügel vorgenommen
wurden, schwer mißhandelt . Das Gericht in Memmingen
verurteilte die Ehefrau zu zwei Monaten , den Ehemann zu
sechs Wochen Gefängnis . Beiden wurden Straferlaß zu-

gebilligt unter der Bedingung, daß sie in Zukunst ihren
Schützling anständig erziehen. — Nachts brach im Mühlen-
anwesen von Georg Hamp in Weiler bei Bidingen Groß¬
tuer aus , das in kürzester Zeit Wohngebäude, Mühle und
Sägwerk einäscherte. Di« Hausbewohner muhte» sich durch
die Fenster retten. Es wurde so gut wie gar nicht» ge¬
rettet. Verbrannt sind auch wertvolle neu« Maschinen in
der Mühl« und im Sägwerk . Die Brandursache ist nicht
bekannt. Hamp ist schlecht versichert, so daß er die Mühle
wahrscheinlich»übt mehr aufbauen kann.
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Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Besserung der Marktlage für Butter,  die in oec -Vor¬
woche Hoffnungen erweckte, hat in der abgelaufenen Woche nicht
angehalten. Zwar hat sich erfreulicherweise der Verbrauch von
Frischmilch etwas gehoben, so daß hier eine gewisse Entlastung für
die Verbutterung eintrat , und es ist zu hoffen, daß der Frischmilch¬
verbrauch schon im Interesse der Volksgesundheitwieder zu der
ihm von Natur zukommenden Bedeutung gelangt. Dagegen ließ
die Nachfrage nach Butter fast alles zu wünschen übrig, während
das Ausland auf den deutschen Markt mit Schleuderangeboten
drückte. England bleibt infolge der noch immer starken Anliefe¬
rungen von Kolonialbutter und seiner großen Kühlhausbestände
nur i» geringem Maß Abnehmer europäischer Ware : Holland,
Dänemark, die Randstaaten und Rußland drängen daher um jeden
Preis nach Deutschland—, denn da hat man's ja . So erlebte der
Butterpreis einen Sturz um 5 Mark, er kann ohne Uebertreibung
nunmehr ein Katastrophenpreis werden. Die Kemptener Börse,
die in der Vorwoche abwartend keine Preiserhöhung vorgenom¬
men hatte, war nun auch genötigt, die Notierung weiter um je
2 Mark auf 85 und 73 Mark zurückzusetzen. Ordnung kann erst
wieder in das Buttergeschäft gebracht werden, wenn die staatlichen
Maßnahmen genau und scharf durchgeführt werden. Der Reichs¬
landbund sowohl wie der Deutsche milchwirtschaftliche Reichsver¬
band haben in Telegrammen an die Reichsregierung die Sper¬
rung der Grenzen gegen die Butterschwemme gefordert, da der
jetzige Preistiefstand die deutsche Milchwirtschaft völlig zum Er¬
liegen bringe.

Im Käsegeschäft  hat die Erwartung baldiger staatlicher
Schutzmaßnahmen Stimmung und Absatz belebt, was im All¬
gäuer Gebiet namentlich für Weichkäse zu beobachten war . Auch
die Schmelzwerke tätigten größere Käufe. Kempten ließ gleich¬
wohl die Notierung für Limburger mit 17 und 19 Mark unver¬
ändert. Bei Emmentaler blieb das Geschäft nach wie vor ruhig.
Und wenn Kempten den Preis für zweite Güte leicht änderte, von
63—68 auf 63—69 Mark, so lag der Grund darin , daß die Vor¬
räte nur noch verhältnismäßig klein sind. Auf dem Käsemarkt
dürfte mit einer Stetigkeit zu rechnen sein, wenn die staatlichen
Maßnahmen bald in Kraft treten.

Im Eiergeschäft  sind die Angebote wieder größer gewor¬
den, nachdem der starke Witterungsumschlag fühlbar fördernd auf
die Erzeugung eingewirkt hat. Der Kleinhandel kann sich mehr
und mehr der Großmarktlage anpassen und die Preise im Klein¬
handel sind nunmehr fast durchweg nur 14 bis 1 Pfennig zurück¬
gegangen. Es wird aber nötig sein, daß die Vorschrift der Stem¬
pelung für Auslandseier stets genau überwacht wird, damit Klein¬
handel und Verbraucher stets im Bilde sind, ob sie Auslands - oder
deutsche Frischeier vor sich haben.

Die Schlachtviehmärkte  zeigten nach wie vor ein» flaue
Lage. Wenn es auch keine größeren Verluste gab, so waren die
Preise doch gedrückt, da eben der Fleischverbrauch weiterhin un¬
genügend blieb. Unbefriedigendblieb besonders das Rindergeschäst,
wenn auch die Preise im allgemeinen behauptet waren . Das ge¬
ringe Angebot von Wild und Geflügel blieb nicht ohne Auswir¬
kung. Bei Kälbern und Schweinen gingen in Stuttgart die
Preise auf dem Donnerstagmarkt zurück, ohne daß von einein
Ueberangebot gesprochen werden konnte. — Die mit 15. Februar
in Kraft tretenden erhöhten Zollsätze  werden ohne Zwei¬
fel auch eine Belebung der deutschen Schlachtviehmärktezur Folge
haben. Die Zölle werden je Doppelzentner erhöht werden für
lebendes Rindvieh von 27 auf 50 Mark, Schafe 22.50 auf 45 Mark,
lebende Schweine 27 auf 50 Mark, Frischfleisch 45 aus 100 Mark,
Fleisch einfach zubereitet 60 auf 150 Mark, Fleisch für feinen Tafel-
bedarf 120 auf 280 Mark, Schmalz 12.50 (später verändert) auf
50 Mark. Wenn einmal, wie heute, die Großhandelsmeßzahl für
Schlachtvieh auf 56 gesunken ist gegen 100 vor dem Krieg, dann
ist es wahrlich kein Uebermut und keine „Autarkie" mehr, wenn
die ganz ungenügenden Zölle den dringenden Bedürfnissen der
deutschen Landwirtschaft angepaßt werden, zumal wir einen den
Verbrauchsbedarf weit übersteigenden Eigenbesitz jeder Gattung
von Schlachtvieh haben.

Da, Ob st ge sch äst hat mit der wärmeren Witterung an
Umfang gewonnen. Aepfel sind noch genügend vorhanden, dagegen
ist der Vorrat an Birnen sehr klein geworden. Die Preise sind
annehmbar. Das Apfelsinengeschäft wurde lebhafter, Spanien will
die Ausfuhr einschränken, um bessere Preise zu erzielen. Die E e -
müsemärkte  sind mit Inlandsware wieder reichlicher be¬
schickt, doch scheinen durch die starken Fröste bei den Freiland¬
kulturen erhebliche Schäden eingetreten zu sein. Italien ist mit
der Gemüselieferung etwas zurückhaltender, offenbar, um nicht
noch mehr Preiseinbußen zu erleiden. Französischer Salat kommr
nur in kleinen Mengen zum Markt ; die Kulturen sollen durch Frost
u„rk aelüien haben.

Die deutschen Getreide- und Kartosselvorräte
die sich noch in der Hand der Landwirte befinden, betrugen nach
den Erhebungen des Deutschen Landwirtschaftsrats und der Land¬
wirtschaftskammern am 15. Jan . 1933 in Prozenten der Gesam -
ernte: Wmierweizeu 43.7 (davon -mm Verkauf  zur Veriümnm

37,3), Sommerweizen 66,0 (54,7), Winterroggen 43,5 (23,8), Win¬
tergerste 21,0 (3,2), Sommergerste 41,9 (21,4), Hafer 62,2 (14,3),
Kartoffeln 49,9 (15,7). Insgesamt waren am 15. Januar noch
in Händen der Landwirtschaft 2 340 000 Tonnen Weizen, 3 600 000
T. Roggen, 1210 000 T. Gerste, 4 100 000 T. Hafer (400 000 T.
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahrs ), 21 880 000 T. Kartoffeln
(2 400 000 T. mehr als im Vorjahr ). Die Getreide- und Kar-
tosfelvorräte in erster Hand sind also immer noch außerordentlich
hoch. Dazu kommen noch die bedeutenden Vorräte in der Hand
des Handels, der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft, der Müh¬
len usw.

Berliner pfundkurs . 11. Februar . 14.42 G., 14.46 B
Berliner Dollarkurs, 11. Februar . 4.209 G., 4.217 A.
100 sranz. Franken 16.43 G„ 16.47 B.
100 Schweizer Franken 81.19 G., 81.35 B.
100 österreichisch« Schilling 48.45 G„ 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 66, ohne Ausl. 9.20.
Reichsbankdiskont4, Lombard 5 v. H.
Vrivatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 11. Febr . Grundpreis 38.90 RM. d, Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 8. Februar 1933 ist von 90,5

(1913 — 100) gegenüber der Vorwoche (90,7) um 0,2 v. H. zurück¬
gegangen. Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstofse
80,3 (weniger 0,6 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren
87,1 (unv.) und industrielle Fertigwaren 112,3 (unv,).

Devisenhöchstbeträgeim Mär , 19ZZ. Der Reichswirtschast»-
minister hat angeordnet, daß der Grundbetrag der allgemeine»
Genehmigungen für die Wareneinfuhr im Monat März 1933 nur
bis zur Höhe von 50 v. H. in Anspruch genommen werden darf.

O
Stuttgarter Börse. 11. Febr . Die heutige Börse war bei leb¬

haften Umsätzen durchweg fester. Am Rentenmarkt waren die
Kurse der Goldpfandbriefe bei anhaltender Nachfrage weiter er¬
höht und bis 1 o. H. gesteigert. Der Aktienmarkt war bei lebhaf¬
ten Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreideprelse, 11. Febr . Weizen mark. 18.60—19,

Roggen 15.40—15.60, Braugerste 16.50—17.50, Futter - und In-
dustriegerste 15.80—16.40, Hafer 11.40—11.70, Weizenmehl 22.50
bis 25.75, Roggenmehl 19,56—21.50, Weizenklete8—8.40, Roggen-
kleie 8.76- 9.

Der Roggenprri»  an der Berliner Börse betrug im
Durchschnitt der Woche vom 23. bl« 28. Januar 1933 15,00 Mark
je Dztr. ab märkischer Station.

Bremen, 11. Febr . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 7.80,
Berliner Metallmarkt. 11. Febr . Elektrolytkupser prompt eis

Nordseehäfen 45.75 Mk. je 100 Kg.
> - «

Fruchtschr«»»« N«gold.
Markt am 11. Februar 1933

Verkauft:
Weizen 50,26 Ztr . Preis pro Ztr . 10.00—10.30
Gerste 7,24 , . . . . « SV - 8.50
Haber 11,67 . . . . .  6 .00— S.ko

Zufuhr gut, Handel gedrückt. Haber, Weizen und Gerste
ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 18. Febr. 1933.
Märkte

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmark», 11. » «br. Obst.
Tafeläpfel 16—25; Kochäpfel 12—15; Tafelbirnen 18—30; Koch¬
birnen 12—18; Walnüsse 25—30. Gemüse:  Kartoffeln 2,5—3;
Endiviensalat 5—10; Wirsing (Köhlkraut) K—8; Filderkraut 8—4;
Weißkraut, rund 3—4; Rotkraut 4—5; Blumenkohl 20- 45; Rosen¬
kohl 16- 18; dto. 1 Pfd . 15- 20; Grünkohl 8—10; Rote Rüben 5
bis 6; Gelbe Rüben 5—6; Karotten, runde 1 Bund 15—20; Zwie¬
bel 5,5—7 Retiche 3—8; Monatsrettiche 10- 15; Sellerie 6- 18;
Schwarzwurzeln 26—39; Spinat 36—35.

Württ . Markenbutter 1.25 (am 4. Febr . 1-25), Teebutter
1. Güte 1.68 (1.08), Teebutter 2. Güte 1.05 (1.05) RM. d. Pfd.

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a 11 (11,5), b 10,5 (11),r 10(10,5), Kühleier 8,25(8,75). Mttteleier 8,5(9) Pfg. d. St.
»

Lesthwechsel. Das Lichtspielhaus in Trossinaen  mit einem
gemeinderätlichen Schätzungswert von 35 000 Mark ging bei der
Zwangsversteigerung um den Preis von 20 000 Mark in den Be-
Ktz von Albert Wetzet, Kinobesitzer in Tuttlingen, über,

Das Welker
Infolge des nördlichen Tiefdrucks ist für Dienstag immer noch

unbeständiges, allmählich etwas kälteres Wetter zu erwarten.
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